
Beitrag zur Kenntnis der Tierwelt 
Schlesischer Bergbäche

mit 2 Tafeln und 12 Abbildungen im Text 
von

Walter Tomaszewski.

Vorwort.

„Schlesien ist in zoologischer Hinsicht zwar besser erforscht 
als viele andere Landschaften Mitteleuropas“, aber die Tierwelt 
der Gebirgsbäche ist bisher wenig beachtet worden. (PAX, 105 *) 
S. 299.). Während die Bachfauna westdeutscher Gebirge be­
sonders durch die Untersuchungen STEINMANNS, THIENE­
MANNS und FISCHERS bereits gut erforscht ist, fehlen der­
artige, £lle Tiergruppen berücksichtigende Untersuchungen der 
schlesischen Bergbäche noch gänzlich. Die bisher gemachten Be­
obachtungen beziehen sich meist nur auf einzelne Tiergruppen 
der Bachfauna. So achtete ZACHARIAS, der im übrigen beson­
ders die Fauna unserer Gebirgsseen und Hochmoore studierte, 
hauptsächlich auf Entomostraken und Turbellarien der Bäche. 
KESSLER (66) und HERR (53) beobachteten gleichfalls Ento­
mostraken des Riesengebirges. ARNDT (10) untersuchte die Ver­
breitung der Bachtricladen in den Westsudeten. KOLBE wandte 
den im Moos lebenden Käfern der Vorgebirgsbäche besondere 
Aufmerksamkeit zu (79). Außerdem werden Bachkäfer und 
andere Bachinsekten hin und wieder in Exkursionsberichten er­
wähnt (z. B. von KIESENWETTER, 67). SCHIKORAS Bericht 
über die Erforschung der Gewässer der Grafschaft Glatz (132) 
bezieht sich nur auf die Fische dieses Gebietes. Eine allgemeine 
Charakteristik der schlesischen Quell- und Bachfaunä gibt PAX 
in seinem Werk über die Tierwelt Schlesiens (105, S. 191—199). 
HARNISCH (48) erwähnt einige Bachtiere der Reinerzer Weistritz 
und der Bäche des Zobtengebirges. Die Quellfauna der Drama­
quellen (Oberschlesien) ist von KOTZIAS (83, 84) behandelt wor­
den. Im übrigen fehlt aber — wie gesagt — eine zusammen­
fassende Darstellung der Tierwelt schlesischer Bergbäche.

Der Versuch, mit vorliegender Arbeit — begonnen im Som­
mer 1926 — einen Beitrag zur Kenntnis der schlesischen Gebirgs-

*) Die eingeklammerten Zahlen weisen auf die entsprechenden Nummern 
des Literaturverzeichnisses hin.
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bachfauna zu liefern, ist daher wohl berechtigt. Leider konnten die 
Bachmilben nicht berücksichtigt werden. Hauptsächlich achtete 
ich auf die Bachinsekten: Trichoptera, Plecoptera undEphemerida. 
Im großen und ganzen ist die Arbeit als eine vorläufige Mit­
teilung über die Tierwelt schlesischer Bergbäche zu betrachten, 
die sowohl in faunistischer als auch besonders in ökologischer 
Hinsicht durch weitere Untersuchungen ergänzt werden soll.

Für die Bestimmung einiger Gruppen erlaubte ich mir die 
Hilfe bewährter Spezialisten in Anspruch zu nehmen. Es be­
stimmten die Herren:

Rektor W. Kolbe, Liegnitz: Coleopteren,
Professor Dr. A. Thienemann, Plön: Tendipediden,
Dr. Stammer, Breslau: einige Dipteren-Larven,
Professor Dr. W. Müller, Greifswald: einige Dipteren-Larven 

und Gordiiden,
Dr. W. Bischoff, Freiburg/Br.: Blepharoceriden,
Dr. 0 . Herr, Görlitz: Entomostraken,
Rektor W. Schneider, Friedrichsfeld b. Wesel: Nematoden. 
Den genannten Herren danke ich vielmals für ihre wertvolle 

Mithilfe.
Aufrichtigen Dank sage ich meinem verehrten Lehrer, Herrn 

Professor Dr. F. Pax, der mich zu dieser Arbeit anregte und mir 
während der Ausführung derselben stets bereitwillig mit Rat und 
Tat zur Seite stand.
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B eschreibung des U ntersuchungsgebietes.
Die Sudeten bilden ein Gebirgssystem, das im großen und 

ganzen von Ostsüdost nach Westnordwest streicht. Im Osten 
werden die Sudeten durch die Mährische Pforte (300 m) von den 
Beskiden getrennt, im Westen gehen sie mit dem Lausitzer Ge­
birge allmählich in das Elbsandstein-Gebirge über. In den öst­
lichen Teilen der Sudeten wurde ein Bach des Niederen mähri­
schen Gesenkes, nämlich der Seiffenbach an der Bischofskoppe 
(890 m), untersucht. Die Bäche des Hohen Gesenkes — des Alt­
vatergebirges — wurden nicht berücksichtigt. Der an das Mäh­
rische Gesenke anschließendeTeil der Sudeten läßt zwei Hauptzüge 
erkennen, von denen der eine nordöstliche vom Reichensteiner- 
Gebirge, Eulengebirge, dem östlichen Rand des Waldenburger 
ßerglandes und des Katzbachgebirges, der andere südwestliche 
vom Habelschwerdter-Gebirge, Heuscheuer-Gebirge, Riesen- und 
Isergebirge gebildet wird. Reichensteiner-, Eulen-, Habel- 
schwerdter- und Heuscheuergebirge fassen die Grafschaft Glatz 
ein. Die südöstliche Grenze der Grafschaft bilden das Bielen­
gebirge und das Glatzer Schneegebirge.

Die Bäche des Glatzer Berglandes entwässern größtenteils 
zur Glatzer Neiße, welche durch das Tal von Wartha in das Vor­
gebirge tritt, um bei Riebnig in die Oder zu münden. (Im Glatzer 
Schneegebirge entspringen außerdem die March und die Stille 
Adler, von denen jene zur Donau, diese zur Elbe fließt. Mithin 
bildet das Glatzer Schneegebirge „die Grenze der Wassergebiete 
der Ostsee, der Nordsee und des Schwarzen Meeres“. (102.)

Von den Bachsystemen des Glatzer Berglandes wurden 
untersucht:
1. Eulengebirge.

a) Entwässerungsgebiet der Glatzer Neiße.
Pausebach und mehrere seiner Zuflüsse. Quelle bei Herzogs­
walde (er. 550 m).
Schwarzwasser mit Zuflüssen. Quelle in der Nähe der Eulen­
baude (er. 1000 m).

r
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b) Entwässerungsgebiet der Charlottenbrunner Weistritz.
Zufluß der Peile bei Ober-Langenbielau. Quelle am Sonnen­
stein (886 m).
Silberwasser bei Schlesisch-Falkenberg. Quelle an der Hohen 
Eule (1014 m).

2. Bielengebirge.
Biele und mehrere Zuflüsse derselben. Quelle in der Nähe 
der Saalwiesen (1032 m).

3. Qlatzer Schneegebirge.
Klessenbach mit Zuflüssen. Quelle am Glatzer Schneeberg 
(1425 m).

4. Habelschwerdter Gebirge.
Kressenbach mit Zuflüssen. Quelle am Vogelberg (865 m). 
Reinerzer Weistritz. Quelle an den Seefeldern (750 m).

5. Heuscheuergebirge.
Zufluß der Steine oberhalb von Barzdorf. Quelle an der 
Ringelkoppe (712 m).
Im Waldenburger Bergland wurden folgende Bäche unter­

sucht :
Reimsbach. Quelle bei Ober-Reimswaldau (er. 800 m). 
Freudengraben. Quelle oberhalb von Görbersdorf (er. 700 m).
Von den Bächen des Katzbachgebirges untersuchte ich den 

Rehbach bei Helmsbach und die Katzbach bei Schönau.
Im Landeshuter Gebirge, dem durch den Paß an den Grenz­

bauden (1048 m) gesonderten Ostflügel des Riesengebirges, wurde 
in einem Zufluß des Bobers oberhalb von Jannowitz Material ge­
sammelt. Quelle am Ochsenkopf (878 m).

Die Bäche des Riesengebirges entwässern teils zur Elbt, teils 
zur Oder. Von den zum Odersystem gehörigen Bächen wurden 
die Lomnitz, das Rote Wasser, das Schneegrubenwasser, die 
Kochel, der Große Zacken und das Zackerle untersucht, von den 
zur Elbe fließenden Bächen die Kleine und die Große Aupa. Außer­
dem sammelte ich Material in Zuflüssen der genannten Bäche.

Das Isergebirge wird durch den Paß von Jakobsthal (880 m) 
vom Riesengebirge, dessen Westflügel es bildet, getrennt. Wie 
im Riesengebirge fließen auch hier die Bäche teils zur Elbe, teils 
zur Oder. Von diesen untersuchte ich den Queiß mit dem 
Schwarzbach und anderen Zuflüssen, ferner die Wittig, von jenen 
die Iser mit mehreren Zuflüssen.

Den Sudeten sind einige Berggruppen vorgelagert, nämlich 
die Strehlener Berge, das Zobtengebirge und die Striegauer Berge, 
Im Zobtengebirge untersuchte ich den Schalketalbach, den Bank- 
witzer Bach und den Silsterwitzer Bach.
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Die Sudeten bestehen hauptsächlich aus alten Gesteinen, 
namentlich aus Granit, Glimmerschiefer (Iser- und Riesengebirge) 
und Gneis (Eulengebirge und andere Gebirge des Glatzer Berg­
landes). Die untersuchten Teile des Waldenburger Berglandes 
sind aus Porphyr und Melaphyr aufgebaut. Das Wasser der 
Sudetenbäche ist demgemäß kalkarm. Nur die Bäche des Heu­
scheuergebirges (Zuflüsse der Reinerzer Weistritz und diese 
selbst unterhalb von Reinerz) zeigen einen höheren Kalkgehalt, 
da in diesem Gebirge neben Sandstein Plänerkalke verbreitet sind.

Die Lebensbedingungen im Bergbach.
Die Bergbäche unterscheiden sich von den übrigen Ge­

wässern in erster Linie durch die. starke Strömung des Wassers. 
Nur solche Tiere konnten den Bergbach besiedeln, die entweder 
infolge bestimmter Organisationsmerkmale oder infolge einer be­
deutenden Anpassungsfähigkeit der Strömung Widerstand zu 
leisten vermochten. Von vornherein war also nur wenigen Arten 
der Bergbach als Lebensraum zugänglich, und diese Arten zeigen 
heute eine Reihe von gemeinsamen Eigentümlichkeiten in Bau 
und Lebensweise, durch die sie sich von den Bewohnern stehen­
der oder langsam fließender Gewässer unterscheiden. Für die 
Tierwelt des Bergbaches gelten daher die Worte HESSES in ganz 
vorzüglicher Weise : „Die Notwendigkeit bestimmter Anpassungen 
wirkt bei der Auslese wie ein Sieb von ganz bestimmter Maschen­
weite: es läßt nur mehr oder weniger gleichartige Formen pas­
sieren. So kommt es zu gemeinsamen Charakterzügen, die umso 
schärfer hervortreten, je extremer die Bedingungen, je strenger 
die Auslese ist.“ Ähnlich sagt THIENEMANN: „Je größer die Ein­
seitigkeit in den Lebensbedingungen, umso artenärmer die Bio- 
coenose, aber umso mehr sind auch gemeinsame Charakterzüge 
bei den Formen, die sie zusammensetzen, vorhanden, d. h. umso 
gleichförmiger wird sie.“

Die „Anpassungen“ der Bachtiere an die Strömung sind erst­
malig von STEINMANN studiert und beschrieben worden. 
THIENEMANN und besonders HUBAULT unterzogen die von 
STEINMANN genannten Anpassungserscheinungen einer ein­
gehenden Kritik, und HUBAULT gelangte zu dem Resultat, daß 
nur wenige Eigenschaften der Bachtiere als echte Anpassungen 
— er legt dem Begriff „Anpassung“ die Definition von CUENOT 
zu Grunde — zu bewerten sind, sondern als ursprüngliche Eigen­
schaften (Organisationsmerkmale) der betreffenden Tiere, die 
ihnen das Eindringen in den Bergbach überhaupt erst gestatteten 
(„ce fut surtout pour l’animal une circonstance heureuse qui lui 
facilita l’entrée et la vie dans les eaux rapides“). Der Unter­
schied in der Betrachtungsweise STEINMANNS und HUBAULTS 
beruht darauf, daß jener hauptsächlich das finale Moment der An-
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Passungserscheinungen, dieser das kausale Moment betrachtet. 
STEINMANN beschreibt diejenigen Merkmale als Anpassungen, 
die in dem Kampfe des Tieres gegen die Strömung einen be­
stimmten Zweck erfüllen. HUBAULT hält nur die Merkmale für 
echte Anpassungen, die vom Organismus unter dem Einfluß der 
Strömung gebildet wurden („une accomodation de l’organisme ä 
la vie torrenticole“).

Gestaltenden Einfluß auf die torrenticolen Biocoenosen übt 
die Strömung dadurch aus, daß sie in erster Linie die verschiede­
nen, dem Bergbach eigentümlichen Biotope verursacht. Je nach 
dem Grade der Strömung wird das Bachbett von Felsen, grobem 
Gesteinsmaterial, oder von Sand- und Schlammassen bedeckt. 
An Stellen, wo das Wasser in dünner Schicht über Felsen fließt, 
ist der für die Fauna hygropetrica notwendige Biotop gegeben. 
In den stillen Buchten des Bachlaufes, in denen die Strömung fast 
gleich Null ist, findet man Tiere, die keine besonderen Anpassun­
gen an das Leben im Bach erkennen lassen. Zum großen Teil 
sind es Tiere, die aus stehenden Gewässern in den Bergbach ver­
schlagen worden sind. Auf dem W asser beobachtet man V e 1 i a 
c u r r e n s. Im Wasser leben Schwimmkäfer. Im Schlamm halten 
sich limicole Organismen auf. Im Geäst und Laub wurden 
L e p t o p h l e b i a - ,  P a r a l e p t o p h l e b i a  - und N e m u r a -  
1 a r v e n besonders häufig gefangen. Häufig sind hier auch 
Trichopterenlarven mit Köchern aus pflanzlichem Material, z. B. 
jugendliche Larven von S t e n o p h y l a x  n i g r i c o r n i s  mit 
G l y p h o t a e l i u s  - ähnlichen Köchern.

So bedingt die Strömung in erster Linie das charakteristische 
Gepräge torrentikoler Biocoenosen, doch deren individuelle 
Eigentümlichkeiten sind von vielen anderen Faktoren und Fak­
torenkomplexen abhängig, von denen einige im folgenden be­
sprochen werden sollen.

Hier möchte ich noch eine Bemerkung — die Terminologie 
der Bachorganismen betreffend — einfügen. In der Literatur 
werden die Lebewesen des Bergbaches häufig als rheophile 
Organismen bezeichnet. Da nun aber die Strömung als lebens­
feindlicher Faktor zu betrachten ist, gegen den sich die torrenti- 
kolen Tiere und Pflanzen wehren müssen, um die günstigen 
Lebensbedingungen im Bergbach ausnützen zu können, bezeichnet 
HUBAULT den Begriff „Rheophilie“ als unpassend, weil er eine 
gewisse Vorliebe der Bachorganismen für die Strömung selbst 
einschließt. „II y a une faune torrenticole, il n’y a pas ä propre- 
ment parier de faune rheophile.“ HUBAULT hätte aber die Be­
griffe „rheophil“ und „torrentikol“ nicht miteinander vergleichen 
dürfen. Wenn wir nämlich die für andere Biotope geltende Ter­
minologie auch für den Bergbach verwenden wollen, so müssen 
wir die echten Bachtiere, die sich durch Anpassungen in Bau und 
Lebensweise als solche auszeichnen, als „rheobionte“ Tiere be-
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zeichnen, und dieser Begriff entspricht inhaltlich vollkommen dem 
Begriff „torrentikol“. Die Gäste im Bergbach als rheophil zu be­
zeichnen, ist freilich nicht besonders angebracht. Um aber die 
Beziehungen der Bewohner des Bergbaches zu ihrem Lebens­
raum in Analogie zu anderen Biotopen (z. B. krenobionte, kreno- 
phile, krenoxene Quellenbewohner) begrifflich wiederzugeben, 
scheint mir die Beibehaltung der Begriffe rheobiont, rheophil, 
rheoxen ratsam zu sein.

Wenn wir von der Strömung absehen, so sind es besonders 
die thermischen und chemischen Verhältnisse, durch welche sich 
der Bergbach von anderen Gewässern unterscheidet. Während 
sich die StrömungsVerhältnisse in eng begrenzten Teilen des 
Bachlaufes stark ändern können, sind Temperatur und Chemismus 
des Baches auf weite Strecken hin konstant und „daher geeignet, 
einem ganzen Bachlauf, oder wenigstens längeren Teilstrecken 
desselben in biologischer Hinsicht ein bestimmtes Gepräge zu 
verleihen“ (BREHM u. RUTTNER, 17, S. 361.)

1. Die thermischen Verhältnisse im Bergbach.
Meine Aufzeichnungen über die Thermik in den Sudeten­

bächen lassen — wie zu erwarten war — eine weitgehende Ähn­
lichkeit mit den Temperaturverhältnissen in den Sauerlandbächen 
erkennen (THIENEMANN, 156), und aus diesem Grunde sehe ich 
von der Veröffentlichung von Temperaturtabellen ab. Es sei nur 
beispielsweise bemerkt, daß in den Sudetenbächen die Amplitude 
zwischen Maximal- und Minimaltemperatur im A l p i n a -  Gebiet 
durchschnittlich 10° C., im P o 1 y c e 1 i s - Gebiet durchschnittlich 
13° C., im oberen G o n o c e p h a l a -  Gebiet durchschnittlich 
18° C. beträgt. Als Jahresdurchschnittstemperaturen erhalte ich 
nach 32 Messungen für den Schwarzbach im Isergebirge 6,6° C. 
im A 1 p i n a - Gebiet, 7,2 0 C. im P o 1 y c e 1 i s - Gebiet und 10,3° C. 
im oberen G o n o c e p h a l a  - Gebiet. In den Bächen des Vor­
gebirges (Zobten) liegt die Jahresdurchschnittstemperatur bei er. 
10—15° C.

Die Temperatur-Verhältnisse im Bergbach — also nur ge­
ringen jahreszeitlichen Schwankungen unterliegende tiefe Tem­
peraturen — gestatten das Vorhandensein kalt-stenothermer 
Organismen in den rheobionten Biocoenosen. Dadurch wirken 
sie direkt auf das Gepräge dieser Lebensgemeinschaften ein.

Der Versuch, die torrentikolen Tiere in die Gruppen steno- 
thermer und eurythermer Organismen einzureihen, stößt oft — 
besonders bei den Bachinsekten — auf Schwierigkeiten, weil wir 
noch nicht genügend über den Grad der Fähigkeit dieser Tiere, 
Temperaturschwankungen zu ertragen, unterrichtet sind. Experi­
mentelle Untersuchungen sowie ein vergleichendes Studium der 
Bergbäche und der wechselwarmen Bäche der Ebene in biologi­
scher Hinsicht dürften in dieser Frage Klarheit schaffen.
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Als kaltstenotherme Tiere sind anzusehen: von Turbellarien 
P l a n a  r i a  a l p i n a ,  P o l y c e l i s  c o r n u t a ;  von Ple- 
copteren D i c t y o p t e r y g e l l a  r e c t a ,  C h l o r o p e r l a  
s t r a n d i ,  C a p n i a  n i g r a ,  N e p h e l o p t e r y x  n e b u ­
l o s a ,  verschiedene Arten der Gattungen T a e n i o p t e r y x ,  
L e u c t r a ,  P r o t o n  e m u r a ;  mehrere E p h e m e r i d e n -  
und T r i c h o p t e r e n -  Arten, z. B. C r u n o e c i a  i r r o r a t a  
u. a .; ferner L i p o n e u r a  sp. und andere D i p t e r e n  ; Milben 
verschiedener Arten.

Eine weitere Folge der Temperaturkonstanz des Bergbaches 
ist das Fehlen einer so ausgeprägten Periodizität der Lebens­
vorgänge, wie wir sie besonders in den stehenden Gewässern der 
Ebene beobachten können. Im Bergbach herrscht auch während 
des Winters reges Leben. Gerade in diese Jahreszeit fällt die 
Laichzeit mancher Bachtiere. Die meisten Insektenlarven reifen 
während des Winters zur Nymphe heran, um im zeitigen Frühjahr 
zu schlüpfen.

Daß die Temperatur Verhältnisse auf die Atmungsverhältnisse 
im Bergbach begünstigend einwirken, soll im folgenden be­
sprochen werden.

2. Der Chemismus des Bergbaches, 
a) Der Sauerstoff. (Vergl. Tab. I.)

Der Sauerstoffgehalt eines belebten Wassers ist, wenn wir 
vom Partialdruck des atmosphärischen Sauerstoffs absehen, ab­
hängig:

1. von der Strömung des Wassers,
2. von der Temperatur des Wassers,
3. von dem Vorhandensein assimilierender Pflanzen,
4. von dem Vorhandensein oxydabler Substanzen.
In allen diesen Punkten bietet der Bergbach die denkbar 

günstigsten Bedingungen. Die starke Strömung verursacht die 
Entstellung zahlreicher Stromschnellen und Wasserfälle, durch 
welche das Wasser mit der Luft in Berührung gebracht wird. 
Zwar läßt sich nicht immer unterhalb eines Wasserfalles eine Zu­
nahme des Sauerstoffgehaltes feststellen. BREHM und RUTTNER 
beobachteten sogar in Lunzer Gewässern, daß der O^-Gehalt 
unterhalb von Wasserfällen geringer sein kann als oberhalb der­
selben. Das ist erklärlich, wenn man bedenkt, daß das Bach­
wasser auch oberhalb der Fälle meistens eine gesättigte Os-Lösung 
darstellt. HUBAULT stellte an einem Wasserfall in der Mortagne 
fest, daß die Os-Differenzen ober- und unterhalb des Falles im 
Winter geringer sind als im Sommer. Diese Beobachtung kann 
ich auf Grund mehrerer Untersuchungen bestätigen.
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Tabelle i.
(Der 02-Gehalt wurde maßanalytisch nach der Methode von 

L. W. Winkler ermittelt.)

Bachlauf Datum
Temp

0

der Luft

Br atu r
C
des Wassers

Sauerstoffffeh. 
^ O.

sofort |n. 24 Std.

Zehrung 
mg n 

T ° !

Defizit
mg

—  °2

Schwarzbach
(Isergebirge)

a) an den Geröll­
sperren . 27. III. 27 5,3° 4,5° 12,57 12,49 0.08 0,37

b) unterhalb der 
Geröllsperren 27. III. 27 5,8° 4,5° 13,08 12,96 0,12 -0 ,14

c) bei Alt-Scheibe 27 III. 27 6,0'J 5,0° 12,58 12,43 0,15 0,19

Lomnitz
(Riesengebirge) 

a) imMelzergrund 10 VI. 27 8,2° 4,25° 12,S5 12,82 0,03 0,17
b) in Krummhübel 10.VI. 27 12,3° 4,5° 12,43 12.02 0,41 0,51

Zacken
(Riesengebirge) 

a) Quellregion 12. VIII. 27 15,3° 5,30 12,23 12,18 0,05 0,43
b) unterhalb von 

Ober-
Schreiberhau . 12.VIII.27 19,5° 6,8° 9,98 9,01 0,97 2,22

Schw arzw asser
(Eulengebirge)

a) in Nähe der 
Eulenbaude 26. V.27 4,7° 4,2° 12,92 12,84 0,08 0,12

b) in Falkenberg 26.V. 27 6,0° 5,2° 12,39 11,85 0,54 0,32

Bankwitzer Bach
(Zobtengebirge) 13. II. 27 -3 ,0 ° 0,5° 13,02 12,57 0,45 1,39

Bach in den 
Königshainer 

Bergen
a) in d. Strömung 26. X. 27 14,0° 5,8° 11,89 11,52 0,37 0,63
b) in einer Bucht. 26. X. 27 14,0° 5,8° 11,08 10,13 0,95 1,44

Parallel der relativen Temperaturkonstanz des Bachwassers 
geht die Konstanz im 02-Gehalt. HUBAULT hat die täglichen 
und jahreszeitlichen Schwankungen des Gehalts an gelöstem
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Sauerstoff im Bergbach untersucht und gelangte zu folgendem 
Resultat:

Der O-Gehalt im Ober- und Unterlauf eines Baches ist zu 
verschiedenen Jahreszeiten verschieden hoch. Im Winter ent­
hält der Unterlauf reichlicher gelösten Sauerstoff als der Ober­
lauf, und zwar ist an vielen Stellen Übersättigung nachzuweisen. 
Im Frühling steigt die Übersättigung gleichsam stromaufwärts 
und stellt sich im Sommer hauptsächlich im Mittel- und Oberlauf 
ein. Im Herbst gleichen sich infolge von Abkühlung und Hoch­
wassern die Differenzen im ganzen Bachlauf aus, jedoch ist in 
Quellnähe zu dieser Zeit der Sauerstoffgehalt noch etwas höher.

Die Os-Produktion assimilierender Pflanzen macht sich im 
Os-Gehalt des Bergbaches nicht so deutlich bemerkbar wie im 
stehenden Wasser, da ja das Wasser auch ohnehin sehr sauer­
stoffreich ist, und. da eine durch Assimilationstätigkeit hervor­
gerufene O^-Anreicherung infolge der schnellen Strömung bald 
ausgeglichen wird.

Da auch der Gehalt an oxydabler Substanz im Bergbach 
normalerweise nur gering ist, übt er gleichfalls keinen Einfluß auf 
den Os-Gehalt des Wassers aus. (Vergl. die Angaben über 
Os-Zehrung in Tabelle I.) Im Falle einer Verunreinigung eines 
Baches durch organische Stoffe vollziehen sich tiefgehende Ver­
änderungen in der Zusammensetzung der rheobionten Bio- 
coenosen. Fast alle Bachtiere — typische Katharobien — sterben 
ab. In verschmutzten Bächen fand ich an rheobionten Tieren fast 
nur N e m u r a - Larven.

Der hohe Sauerstoffbedarf einiger Plecopteren-Larven ist 
von SCHOENEMUND experimentell nachgewiesen worden.

Die besprochenen Faktoren — Strömung, konstant tiefe 
Temperatur und konstant hoher Sauerstoffgehalt — bedingen 
wohl in erster Linie den Charakter torrentikoler Biocoenosen ; 
unter anderen Faktoren ist.

b) Die Alkalität des Bachwassers
von großer Bedeutung für die Zusammensetzung der Bachfauna. 
Bereits STEINMANN stellt bei der Untersuchung der Bäche im 
Jura, .Schwarzwald, Karst und den Alpen faunistische Unter­
schiede zwischen Urgebirgs- und Kalkgebirgsbächen fest. Er 
beobachtet, daß sich die torrentikole Fauna am stärksten in kalk­
armen (daher moosreichen) Bächen des Urgebirges entfaltet. 
Aehnliche Hinweise enthält auch die neuere Literatur. THIENE­
MANN beweist den Unterschied zwischen kalkarmen und kalk­
reichen Bächen an den Bächen des Sauerlandes und der Insel 
Rügen. Ebenso unterscheidet BORNHAUSER unter den Quellen­
bewohnern mehr oder weniger kalkfreundliche Organismen. 
P r o t z i a  s q u a m o s a  soll beispielsweise Vorliebe für kalk- 
leiches Wasser zeigen.
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An zwei Beispielen ist die Frage der Abhängigkeit rheobionter 
Tiere vom Kalkgehalt des Wassers ausführlich besprochen wor­
den : am P o l y c e l i s  c o r n u t a  (THIENEMANN, 156, 162) 
und an G a m m a r u s  p u l e x  (WUNDSCH, 184).

THIENEMANN hat versucht, das Fehlen von P o l y c e l i s  
c o r n u t a  in den Bächen Rügens durch den hohen Kalkgehalt 
des Wassers zu erklären. Nachdem aber dieser Strudelwurm in 
kalkreichen Quellen Holsteins festgestellt worden ist, fällt dieser 
Erklärungsversuch. Die Meinungen über die Bedeutung des 
Kalkgehaltes für die Verbreitung von P o l y c e l i s  widersprechen 
einander. STEINMANN, BORNHAUSER, ROMIJN und andere 
Autoren behaupten, daß hoher Kalkgehalt ein für die Ausbreitung 
dieses Turbellars ungünstiger Faktor sei. HUBAULT (58, S. 82) 
hält den Wurm für völlig indifferent gegen Kalksalze. HANKO 
und DUDICH beobachteten ihn in .kalkreichen Bächen des Josva- 
Gebietes in Nordungarn, in denen er sich sogar geschlechtlich 
fortpflanzt. Ebenso konnte ich ihn in der Lubochnanka, einem 
kalkreichen Bach des Fatragebirges, nachweisen.

Tabelle II.
Härte des Wassers (in deutschen Graden).

Bachlauf Datum Härte

Schwarzbach (in Bad Schwarzbach) 21. VII. 26 0,40
Lomnitz (im Melzergrund) 10. VI. 27 0,45
Schwarzwasser (bei Falkenberg) 26.V. 27 1,52
Klessenbach 24. VII. 27 2,68
Bach im Heuscheuergebirge

(Zufluss der Weistritz) IX 27 2,29

G a m m a r u s  p u l e x ,  so berichtet STEINMANN, „scheint 
kalkiges Wasser zu bevorzugen. Im Urgebirge konnte ich meist 
nur einzelne Exemplare sammeln, während der kalkreiche Bach 
oft ungeheure Mengen dieses Krebses enthielt.“ Eine ähnliche 
Beobachtung machte auch THIENEMANN. Er stellte fest, daß 
„der Gammarus der Baumberge bedeutend größer ist als der der 
Bäche des Sauerlandes; er gleicht den Exemplaren, wie man sie 
in den Gräben der Ebene findet“. WUNDSCH untersuchte die 
Verbreitung des Gammarus und ihre Abhängigkeit vom Kalk­
gehalt im Quellgebiet der Eder, Sieg und Lahn. Die Unter­
suchung führte zu dem Resultat, daß der Flohkrebs an einen unte­
ren Grenzwert von ca. 2 Grad deutscher Härte gebunden ist. 
Diesem Ergebnis entsprechen auch meine Beobachtungen. Im 
Iser- und Riesengebirge findet man Gammarus in wenigen und 
kleinen Exemplaren meist nur in Wiesengräben, während er in
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den eigentlichen Bächen fehlt. In den Bächen der Grafschaft 
Glatz (z. B. Klessenbach, Weistritz und ihre Zuflüsse) ist Gam­
marus häufig. Die Härte ist in diesen Gewässern höher als 
2 Grad. (Vergl. Tab. II.) Ebenso konnte ich in der Lubochnanka 
(s. o.) und einigen ihrer Zuflüsse Gammarus-Kolonien feststellen, 
wie ich sie in Individuenmenge und Größe der Einzeltiere nie­
mals im Iser-, Riesen- oder Eulengebirge beobachtet habe.

Einen wesentlichen Einfluß auf die Biocoenosen des Berg­
baches übt hoher Kalkgehalt des Wassers insofern aus, als er 
das Fehlen von Bachmoosen verursacht. Damit verschwinden 
typische Formen der Moosfauna ( P t i l o c o l e p u s  g r a n u -  
l a t u s ,  C h a e t o p t e r y g o p s i s  m a c l a c h l a n i  u. a.), 
während andere Tiere dieser Lebensgemeinschaft zur Steinfauna 
übergehen. Allerdings ist, wie schon in dem Kapitel über die 
geographische Charakterisierung des Gebietes gesagt wurde, der 
Kalkgehalt in den Sudetenbächen nirgends so hoch, daß ich die 
ebengenannte Einwirkung auf die Lebewelt beobachten konnte..

c. Humussäure.
Abflüsse aus den Hochmooren des Isergebirges unterscheiden 

sich faunistisch wesentlich von normalen Bergbächen. Bach- 
tricladen fand ich in ihnen überhaupt nicht. Ebenso fehlen die 
meisten typischen Insektenlarven. Dafür scheint die Mikrofauna 
(Rotatorien, Entomostracen) reichhaltiger zu sein.

Die oben behandelten Faktoren — Strömung, Temperatur, 
Chemismus — können als ökologische Faktoren zu einer Gruppe 
zusammengefaßt werden. Die Zusammensetzung der Fauna des 
Bergbaches ist — ebenso wie die eines jeden anderen Biotops — 
von weiteren Faktoren abhängig, von denen der historische, der 
topographische und der biocoenotische in Kürze erwähnt werden 
sollen.

3. Der historische Faktor.
Auf dem historischen Faktor beruht, wie THIENEMANN 

(159, S. 300) sagt, „im tiefsten Grunde die Individualität einer 
jeden Biocoenose.“ Für den Bergbach — als Wohnort vieler 
schwer verschleppbarer Arten — ist er von besonderer Be­
deutung. Als Beispiel für die Wirkung des historischen Faktors 
sei an das Fehlen von P o 1 y c e 1 i s c o r n u t a in den Gewässern 
Bornholms und Fennoscandias erinnert. THIENEMANN erklärt 
diese Tatsache durch die Annahme, daß sich die genannten Ge­
biete vom Kontinent lösten, bevor der Strudelwurm in ihre Flüsse 
eindringen konnte.

Das Fehlen einer Art an einem Biotop, an dem ihr zusagende 
Lebensbedingungen herrschen, kann u. a. dadurch verursacht 
sein, daß im Laufe der Geschichte dieses Biotops einmal Be­
dingungen eintraten, die den Untergang der ursprünglich vor­
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handenen Art bedingten. So ist es wahrscheinlich, daß P 1 a n a r i a 
a l p i n  a zurzeit der Temperaturerhöhung während der L i t o -  
r i n a - Zeit in den Quellen Holsteins ausgestorben ist (THIENE­
MANN, 162, S. 392). Ein anderes Beispiel: Die Vegetation an 
den Bachufern, die eine zu starke Erwärmung des Wassers ver­
hindert, kann in früherer Zeit gefehlt haben. Dadurch kann die 
Besiedlung des Biotops mit psychrostenothermen Organismen 
unmöglich gewesen sein (VOIGT).

Das Fehlen von P o l y c e l i s  c o r n u t a  im Glatzer Berg­
land ist sicherlich durch einen historisch-geographischen Faktor 
bedingt. Für diese Annahme sprechen außer den im faunistischen 
Teil angegebenen Gründen viele andere tier- und pflanzengeogra­
phische Argumente. Das Tal der Glatzer Neiße bildet nämlich 
eine faunistisch und floristisch bedeutsame Grenze zwischen den 
Ost- und Westsudeten (vergl. F. PAX, 103, S. 255; F. PAX, 105,
S. 105; C. R. BOETTGER, 14, S. 4Ö9). Die zahlreichen, in den 
zitierten Werken genannten Beobachtungen deuten darauf hin, 
daß die Glatzer Neiße als Verbreitungsschranke auch für die Ver­
breitung von P o l y c e l i s  c o r n u t a  in den Sudeten von be­
sonderer Bedeutung gewesen sein mag.

4. Der topographische Faktor.
Die Wirkung des topographischen Faktors auf die Bio- 

coenosen des Bergbaches beobachtete THIENEMANN bei einem 
Vergleich der Bachfauna des Sauerlandes und der Baumberge. 
,,Die Bachfauna eines kleinen, isolierten Gebirgsstockes wird 
stets ärmer an Arten sein, als die eines großen zusammenhängen­
den Berglandes.“ Diese Beobachtung gilt auch für den Vergleich 
der Bachfauna der Sudeten und des Zobtengebirges (vergl. den 
faunistischen Teil). Der Bankwitzer Bach läßt sich allerdings 
nicht mit einem normalen Bergbach vergleichen. Dafür sind aber 
die Lebensverhältnisse im Silsterwitzer- und Schalketalbach 
denen vieler Sudetenbäche ähnlich, und dennoch ist die Fauna 
hier viel ärmer als in den Sudetenbächen.

Ebenso durch den topographischen Faktor bedingt ist die oft 
eigenartige Zusammensetzung der Biocoenosen, die sich aus dem 
örtlichen Zusammenhang des Bergbaches mit anderen Biotopen 
ergibt. So beobachtet man in der Quelle Formen des subterranen 
Wassers. In Bächen, die aus Bergseen abfließen, findet man 
häufig Tiere, die aus dem stehenden Wasser weggespült worden 
sind; z. B. in einem Abfluß des Kleinen Teiches im Riesengebirge 
beobachtete ich auffallend viele Hydren, ja sogar eine noch nicht 
bestimmte Bryozoe.

5. Biocoenotische Faktoren.
Als biocoenotische Faktoren bezeichnet DAHL (23, S. 20) 

„das Verhältnis vom Raubtier zum Beutetier, vom Parasiten zum
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Wirtstier, welches auf beiden Seiten, beim Produzenten und Kon­
sumenten, Anpassungen bestimmter Art erfordert, da sonst das 
notwendige Gleichgewicht gestört würde.“ Da der Bergbach ein 
nahrungsarmer Lebensraum ist, spielen in ihm Verdrängungs- 
Prozesse eine große Rolle. SCHOENEMUND hat eine Art der 
Verdrängung bei P e r 1 a-Larven beobachtet. Er sagt (138, S. 344): 
„Nach meinen Beobachtungen scheint namentlich bei den größe­
ren Formen (den großen Perla-Arten) die eine Art die andere auf 
bestimmte Flußläufe zurückzudrängen. So fand ich denn auf 
einem kleinen Untersuchungsgebiet von etwa 3 qkm in dem 
Hundenbach P e r l a  a b d o m i n a l i s  Burm. recht zahlreich 
vor, während in seinen Zuflüssen, Flapebach und Olpebach, nur 
P e r l a  c e p h a l o t e s  Curt- bezw. P e r l a  m a r g i n a t a  
Panz. anzutreffen waren.“ Ähnliche Beobachtungen machte 
SCHOENEMUND an verschiedenen Zuflüssen des Mittelrheins. 
Im allgemeinen fand ich gleichfalls die Perla-Arten an gesonder­
ten Stellen, nur im Rehbach (Bober-Katzbach-Gebirge) be­
obachtete ich Larven von P e r l a  c e p h a l o t e s ,  P. a b d o m i ­
n a l  i s und P. m a r g i n a t a  im gleichen Gebiet nebeneinander. 
(Vergl. die faunist. Übersicht.)

Eine andere — oft erwähnte — Art der Verdrängung soll 
zwischen den einzelnen Bachtricladen stattfinden.

Als Beispiel für die Wirkung des biocoenotischen Faktors sei 
nochmals das Fehlen von im Moos lebenden Tieren genannt, in 
Bächen, in denen — etwa infolge zu hohen Kalkgehaltes — die 
Moosvegetation fehlt.

In die Gruppe der biocoenotischen Faktoren gehören ferner 
noch die Beziehungen von Parasiten und Epöken zu ihrem Wirt. 
In M e l u s i n a  - Larven wurde mehrfach T h e l o h a n i a  sp., 
in einer T e n d i p e d i d e n -  Larve eine M e r m i s beobachtet. 
Häufig fand ich Milbenlarven auf Insektenlarven (auf P e r l a  
c e p h a l o t e s ,  S i l o  sp.  A p a t a n i a  f i m b r i a t a  usw.). 
A g r i o t y p u s  in Köchern von S i l o  s p. beobachtete ich in ver­
einzelten Fällen. Als Epöken auf Bachtieren fand ich besonders 
P r o t o z o e n  und R o t a t o r i e n .  E p i s t y l i s  - Arten siedeln 
sich auf verschiedenen Insektenlarven an (auf P e r l a  c e p h a ­
l o t e s ,  S t e n o p h y l a x -  und H a 1 e s u s - Arten, H y d r o -  
p s y c h e  sp. u. a.). In den Kiemenbüscheln von P e r l a  c e p h a ­
l o t e s  wurde mehrfach C a 11 i d i n a sp. beobachtet. In den 
weißen Kopfhaaren der D r u s u s - Larven ( D r u s u s  d i s -  
c o 1 o r) bemerkte ich in zahlreichen Fällen eine äußerst indivi­
duenreiche Diatomeenflora. Wie das Mikrophotogramm (Fig. I) 
eines Querschnittes durch den Kopf einer Drususlarve zeigt, 

-liegen die einzelnen Diatomeen in dem Haarwall dicht neben­
einander.
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Fig. 1. (Mikrophotogramm.)

Neben den erwähnten Faktoren wirken sicher noch andere 
auf die Biocoenosen des Bergbaches ein, die sich vielleicht teil­
weise noch unserer Kenntnis entziehen. Die Lichtverhältnisse 
scheinen nicht von besonderer Bedeutung für die Zusammen­
setzung der Lebensgemeinden des Bergbaches zu sein. Auch die 
Größe eines Baches übt m. E. keinen wesentlichen Einfluß auf die 
Biocoenosen in ihm aus. Wenigstens konnte ich in kleinen 
Bächen keine biologischen Unterschiede von größeren feststellen, 
wenn nur Strömungs-, Temperatur- und Sauerstoffverhältnisse 
denen eines normalen Bergbaches entsprachen. So trifft bei­
spielsweise für die von mir untersuchten Bäche eine Beobachtung 
von KLEFISCH (74 S. 38) nicht zu, daß nämlich „mit der Größe 
der Gewässer auch die Form der Perlidenlarve zunimmt, die es 
bewohnt. Die größten Larvenarten“ , sagt KLEFISCH weiter, 
„die echten Perla, wie P e r l a  a b d o m i n a l i s ,  P e r l a  ma r -  
g i n a t a fand ich nur in größeren fließenden Gewässern, wie 
Ahr, Agger, Sieg, niemals aber in Bächen.“

Es ist nicht immer leicht festzustellen, welcher Faktor jeweils 
für die Individualität einer Biocoenose von ausschlaggebender 
Bedeutung ist. In den meisten Fällen ist es überhaupt eine Kom­
bination mehrerer Faktoren, welche das Gepräge der Lebens­
gemeinden verursacht.
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Weitere Schwierigkeiten ergeben sich aus dem „Unterschiede 
in der Größe der Anpassungsfähigkeit, die die Lebewesen gegen 
äußere Einflüsse zeigen“ (THIENEMANN, 158, S. 278). Die Mit­
glieder einer Biocoenose reagieren nicht gleichmäßig auf einen 
einwirkenden Faktor. Es können somit infolge der innigen Be­
ziehungen der Individuen einer Lebensgemeinde zueinander 
Störungen des biocoenotischen Gleichgewichtes eintreten, die 
wir genetisch schwer oder garnicht erklären können.

Im Folgenden soll die Tierwelt der schlesischen Bergbäche 
geschildert werden. Im Anschluß an jede Tiergruppe habe ich 
versucht, die Verteilung der einzelnen Arten auf die verschiede­
nen Biotope des Bergbaches kurz zu charakterisieren.

Protozoa.
D i f f l u g i a s p .  ( p y r i f o r m i s P e t r y ? )

Isergebirge: In Quellrinnsalen des Schwarzbaches. 
C e n t r o p y x i s  a c u l e a t a  Eh r .

Vorgebirge: Im Seiffenbach an der Bischofskoppe.
E p i s t y 1 i s sp.

In Bächen der Sudeten und des Vorgebirges besonders an 
T r i c h o p t e r e n  - Larven ( L i m n o p h i l i d e n ,  H y d r o ­
ps  y c h i d e n).
T h e l o p h a n i a  sp.

In Larven von M e l u s i n a  sp. Der Hinterleib der befalle­
nen Larven ist ungewöhnlich stark angeschwollen und milchig 
getrübt. (In einem Rinnsal oberhalb von Neu-Mohrau im Bielen­
gebirge; im Schwarzwasser und Silberwasser im Eulengebirge; 
im Silsterwitzer Bach im Zobtengebirge.)

‘Die beiden freilebenden Protozoen, D i f f 1 u g i a sp. und 
C e n t r o p y x i s  a c u l e a t a  wurden nicht im strömenden Berg­
bach selbst, sondern an ruhigen Stellen gefunden. Sie sind dem­
nach nicht charakteristisch für den Bergbach.

Tricladida.
P 1 a n a r i a a 1 p i n a Dana.

Häufig in den Quellen und Quellrinnsalen der Sudetenbäche. 
P l a n a r i a  g o n o c e p h a l a  Duges.

Häufig in den Bächen der Sudeten und des Vorgebirges. 
P o l y c e l i s  c o r n u t a  Johnson.

In den Bächen des Lausitzer-, Iser- und Riesengebirges 
häufig.

Die drei genannten Bachtricladen wurden in den Bächen des 
Iser- und Riesengebirges immer in typischer Verteilung angetrof­
fen, also so, daß Quellen und Quellrinnsale im allgemeinen nur
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von P 1 a n a r i a a 1 p i n a , die mittlere Region des Bachlaufes 
von P o l y c e l i s  c o r n u t a  und die untere von P 1 a n a r i a 
g o n o c e p h a l a  bewohnt wurden. Die A l p i n a -  Region ist 
meist schwach entwickelt, so daß man wenige Meter unterhalb 
der Quelle den Beginn der P o l y c e l i s -  Region nachweisen 
kann. Mitunter (Zuflüsse des Queiß an der Queißstraße) findet 
man auch P o l y c e l i s  neben P 1. a 1 p i n a in den Quellen. Häufig 
kann man beobachten (Schwarzbach im Isergebirge, Karte I; 
Lomnitz und Aupa im Riesengebirge), daß auf die von PI. a 1 p i n a 
reichlich bevölkerte Quellregion eine längere, an Planarien sehr 
arme Bachstrecke folgt, bis schließlich ziemlich unvermittelt das 
P o l y c e l i s -  Gebiet mit größerem Individuenreichtum einsetzt. 
In der Lomnitz findet man zum Beispiel vom unteren Teil des 
Melzergrundes an bis Krummhübel (1—1,5 km) PI. a 1 p in  a sehr 
vereinzelt. Nur an Stellen der Einmündung A l p i n a -  reicher 
Zuflüsse steigt auch in der Lomnitz selbst die Individuenzahl die­
ser Planarie. In Krummhübel beginnt bei einer Höhe von ca. 
600 m das P o l y c e l i s -  Gebiet mit einem beträchtlichen In­
dividuenreichtum. Aehnlich liegen die Verhältnisse für den 
Schwarzbach. Das P o l y c e l i s -  Gebiet beginnt hier oberhalb 
des Bades Schwarzbach (ca. 500 m). Die P o l y c e l i s -  Region 
der Bäche des Iser- und Riesengebirges ist sehr lang. Sie reicht 
im Schwarzbach bis Alt-Scheibe (Egelsdorf, Höhe ca. 490 m), im 
Queiß bis unterhalb von Flinsberg (470—490 m), in der Lomnitz 
bis unterhalb von Birkigt (ca. 500 m).

Das Vorkommen von P o l y c e l i s  c o r n u t a  in den Sudeten 
ist insofern von besonderem Interesse, als man vermutete, daß 
die Art bereits im Isergebirge die Ostgrenze ihres Verbreitungs­
areals erreicht. Die ersten Angaben über das Vorkommen dieses 
Strudelwurms im Isergebirge — allerdings ohne genaue Fundort­
angaben — stammen von ZACHARIAS (18,6). 1925 untersuchte 
ARNDT (10) Bäche des Lausitzer- und Isergebirges und wies 
in ihnen Pol .  c o r n u t a  nach. Wie ich bereits in einer früheren 
Veröffentlichung mitgeteilt habe (165), konnte ich diese Triclade 
auch in mehreren Bächen des Riesengebirges nachweisen. Da 
P o l y c e l i s  neuerdings auch in verschiedenen Bächen der Kar­
pathen (47, 165) beobachtet worden ist, kommen die Sudeten 
nicht mehr als östliche Verbreitungsgrenze dieser Art in Frage.

Höchst eigentümlich ist aber das Fehlen von Po l .  c o r n u t a  
in den Teilen der Sudeten östlich vom Riesengebirge. Im Walden- 
burger- und in allen Teilen des Glatzer Berglandes habe ich 
diesen Strudelwurm vergeblich gesucht. Zwei in ihrer Planarien­
bevölkerung für das Waldenburger- und Glatzer Bergland 
charakteristische Bäche, der Reimsbach und das Schwarzwasser, 
sind in den Karten 2 und 3 dargestellt. Die Verhältnisse in diesen 
Bächen liegen ganz ähnlich, wie in dem von PAX (105, S. 196; 
Karte VII) dargestellten Bach des Bielegebirges oberhalb von

2
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Karle I.

Verteilung der Bachtricladen im Sdvwarzbach (Isergebirge). 
(Magstab 1:75000.)

O =  Planaria gonocephala. X =  Polycelis cornuta. •  =  Planaria alpina.
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Karte II.

*2
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Landeck. Auch METZLER (96) vermißte Po l .  c o r n u t a in den 
von ihm untersuchten Bächen des Glatzer Berglandes gänzlich. 
HARNISCH wies das Fehlen dieses Strudelwurms in der Rein- 
erzer Weistritz nach. Die Mischregion des A l p i n a -  und 
d o n o c e p h a l a  - Gebietes beginnt — um einige weitere Bei­
spiele anzuführen — in der Biele in Bielendorf und reicht bis in 
die Nähe von Gersdorf (500—600 m), im Klessenbach im Klessen- 
grund (ca. 550 m), in dem Peilezufluß bei Langenbielau oberhalb 
von Neu-Bielau (ca. 500 m). Im allgemeinen reicht das Gebiet 
von P l a n a r i a  g o n o c e p h a l a  nicht über eine Höhenlinie 
von 550—650 m hinaus. Die Mischregion von P l a n ,  a 1 p i n a 
und P l a n ,  g o n o c e p h a l a  kann man in manchen Bächen bis 
zu 700 m Höhe verfolgen.

Nach den bisher gemachten Beobachtungen ist es also sehr 
wahrscheinlich, daß P o l y c e l i s  c o r n u t a  im Waldenburger- 
und Glatzer Bergland fehlt. Die Gründe für das Fehlen dieses 
Strudelwurms im genannten Gebiet sind sicher nicht ökologi­
scher Natur, denn die gesamte übrige Bachfauna zeigt hier keine 
wesentlichen Unterschiede gegenüber derjenigen in den west­
lichen Sudetenbächen. Die Bodenverhältnisse sind hier — ab­
gesehen vom Heuscheuergebirge — denen im Iser- und Riesen­
gebirge sehr ähnlich. Es kann also zum Beispiel das Fehlen 
von P o l y c e l i s  auf keinen Fall durch höheren Kalkgehalt des 
Wassers erklärt werden, denn gerade in dieser Beziehung unter­
scheiden sich die im Gneisgebiet des Glatzer Berglandes fließen­
den Bäche garnicht von denen des Iser- und Riesengebirges. 
Es ist auch kaum anzunehmen, daß gerade in den östlichen Ge­
birgen der Sudeten die in jüngerer Zeit eingewanderte P l a n ,  
g o n o c e p h a l a  Po l .  c o r n u t a  vollkommen verdrängt hat, 
während in den unmittelbar benachbarten Gebirgen die Kon­
kurrenz beider Planarien nicht zur Vernichtung von P o l y ­
c e l i s  geführt hat. Außerdem findet man in vielen Bächen der 
Grafschaft wenig unterhalb der Quellregion oft über einen 
Kilometer lange Bachstrecken, in denen P I. g o n o c e p h a l a  
fehlt und P l a n ,  a 1 p i n a in so geringer Menge vertreten ist, 
daß sie beim Vorhandensein von P o l y c e l i s  als Konkurrentin 
garnicht in Frage käme. Um das Fehlen von P o l y c e l i s  
c o r n u t a  im Waldenburger- und Glatzer Bergland erklären 
zu können, sind noch weitere Untersuchungen — besonders im 
Hohen Mährischen Gesenke, in den Beskiden und in den Zentral­
karpathen — notwendig.

Nachdem KRZYSIK P o l y c e l i s  c o r n u t a  in Bächen bei 
Ciessau und Kielau an der polnischen Küste beobachtet hat, ist 
anzunehmen, daß, wenn man an der Theorie einer von Süden 
und Westen her erfolgten Einwanderung dieses Strudelwurms 
in postglacialer Zeit festhält, auch der Ostflügel eine weite Aus­
dehnung nach Norden erreicht hat. Die Entfernung der Fang­
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stellen im östlichen Riesengebirge von denen von KRZYSIK ge­
nannten beträgt in der Luftlinie gemessen ca. 450 km; die Ent­
fernung der Fangorte im Fatra-Gebirge (Lubochnanka) von 
denen bei Danzig beträgt ca. 600 km. Diese liegen auf der Länge 
von 18° 30’, jene von ungefähr 19° 10’ östlich von Greenwich. 
Da man die Verbreitung von P o 1 y c e 1 i s nicht durch Ver­
schleppung erklären kann, da ferner zwischen den Standorten 
des Wurms bei Danzig und in den Sudeten und den Karpathen 
sicher nicht so bequeme Wanderungsstraßen bestanden haben, wie 
sie im Westen wohl die Urstromtäler bilden konnten, ist die Ver­
breitung dieser Triclade östlich ihrer ursprünglich angenomme­
nen Ostgrenze schwer zu erklären. Vielleicht machen es weitere 
Untersuchungen in den östlichen Gebieten Europas wahrschein­
lich, daß, wie man früher bereits angenommen hatte, P o 1 y - 
c e l i s  c o r n u t a  diese Gebiete bereits in präglacialer Zeit be­
wohnt hat. Diese Annahme würde dann besonders größere W ahr­
scheinlichkeit erhalten, wenn sich die von ARNDT bestrittene 
Angabe ROSSINSKYS über das Vorkommen von P. c o r n u t a  
in der Moskwa doch noch bestätigen sollte. Gänzlich unerklärt 
bleibt aber vorläufig die diskontinuierliche Art der Verbreitung 
dieser Triclade in den von ihr besiedelten Gebieten (ihr Fehlen 
im Waldenburger- und Glatzer Bergland, im Tatragebirge).

Die Bäche des Zobtengebirges beherrscht P 1 a n a r i a 
g o n o c e p h a l a  bis zur Quellregion hinauf.

Nematoden.
Gattung: M o n o h y s t e r a  Bastian. 

M o n o h y s t e r a  v u l g a r i s  De Man.
Bäche im Landeshuter Gebirge (16. XI. 27).

Gattung: T r i 1 o b u s Bastian.
T r i 1 o b u s g r a c i 1 i s var. a 11 o p h y s i s Steiner.

Bach oberhalb von Jannowitz (16. XI. 27).
Peile*) im Eulengebirge (25. IX. 27).
Klessenbach im Glatzer Schneegebirge (24. VII. 27).
Seiffenbach an der Bischofskoppe (26. XI. 27).

Gattung: P 1 e c t u s Bastian.
P l e c t u s  c i r r a t u s  Bast.

Peile*) im Eulengebirge (25. IX. 27).
Gattung: M o n o n c h u s  Bastian. 

M o n o n c h u s  m a c r o s t o m a  Bast.
Biele im Bielengebirge (20. VIII. 27).

*) Für Peile ist hier und an allen folgenden Stellen „Zuflug der Peile 
bei Neubielau“ zu lesen.
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Gattung: D o r y l a i m u s  Dujardin. 
D o r y l a i m u s  c a r t e r i  f. a p i c a t u s  typ. Micoletzky.

Wittig im Isergebirge (7. I. 27)
Klessenbach im Glatzer Schneegebirge (24. VII. 27).
Biele im Bielengebirge (20. VIII. 27)

Gattung: A p h e l e n c h u s  Bastian. (?) 
A p h e l e n c h u s  sp.

Ein schlecht fixiertes Exemplar (Peile) gehört wohl zu dieser 
Gattung.

In einem Bach oberhalb von JannoAvitz wurde eine Mer- 
mithide gefangen, die eine Tendipediden-Larve befallen hatte. 
Leider verunglückte das Exemplar vor der genauen Bestimmung.

Die genannten Nematoden stellen allgemein verbreitete 
Arten dar. Sie sind insofern nicht besonders charakteristisch für 
die Biocoenosen des Bergbaches, als sie infolge ihrer überaus 
großen Anpassungsfähigkeit auch an Biotopen zu leben vermögen, 
die nicht die geringste Ähnlichkeit mit denen des Baches haben. 
So leben sie z. B. auch in feuchter Erde; M o n o h y s t e r a  
v u l g a r i s  wird sogar in von Brackwasser getränkter Erde an­
getroffen (DE MAN, 91). P l e c t u s  c i r r a t u s  lebt nach 
MICOLETZKY (97) „in Quellen, Bächen und Flüssen ebensogut 
wie in den verschiedenen Biocoenosen des stehenden Wassers, 
in den an organischen Stoffen reichen, erwärmungsfähigen Alm­
tümpeln sowohl wie im kalttemperierten Quellsee.“ Dieselbe 
Art wurde von MAUPAS sogar in faulendem Fleisch gezüchtet.

Dennoch treten manche Nematoden im Bergbach in großer 
Individuenmenge auf. M o n o h y s t e r a  - Arten und P l e c t u s  
c i r r a t u s  vermögen selbst der Strömung des reißenden Sturz­
baches Widerstand zu leisten, indem sie sich mit Hilfe der 
Schwanzdrüsen am Substrat festkitten. Andere Arten ( D o r y ­
l a i m u s ,  M o n o n c h u s )  leben im Schlamme des Baches.

Wie bereits DE MAN, SCHNEIDER (135) u. a. betonen, ist 
die Verbreitung der Nematoden noch zu wenig bekannt, um 
tiergeographische Schlüsse zuzulassen. Besonders aber aus 
diesem Grunde sind die meisten Nematoden von keinem be­
sonderen tiergeographischen Interesse, weil sie infolge ihrer An­
passungsfähigkeit und der leichten Verschleppbarkeit sehr zu 
kosmopoliter Verbreitung neigen.

Gordiidae.
Zu den Gordius-Fängen im Heuscheuergebirge (IV. 27) und 

im Seiffenbach an der Bischofskoppe teilt Herr Geheimrat Pro­
fessor Dr. W. MÜLLER mit: „Von den Gordiaceen ist die Form 
aus dem Heuscheuergebirge der P a r a c h o r d o d e s  p u s t u -
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1 o s u s Camerano sehr ähnlich, könnte mit ihr identisch sein. 
Allerdings stammt CAMERANOS Form aus den Kirgisensteppen. 
Zu der älteren Beschreibung der Art von VILLOT paßt sie nicht. 
Auch die Zugehörigkeit zu P a r a c h o r d o d e s  ist zweifelhaft. 
Man müßte wohl eine neue Gattung aufstellen, doch ist sie den 
mir bekannten Arten der Gattung immerhin nahe verwandt. Die 
mir bekannten zwei Arten der Gattung zeigen einen sehr auf­
fallenden Dimorphismus der Geschlechter. Da wäre es von 
großem Interesse, ein Weibchen der Art zu haben — möglichst 
von demselben Fundort —, damit man einigen Anhalt für die Zu­
sammengehörigkeit hat.

Die Form von der Bischofskoppe ist viel weniger charakte­
ristisch, wohl auch zum Formenkreis P a r a c h o r d o d e s  ge­
hörig, also auch das zugehörige Weibchen sehr erwünscht.“

Die beiden Formen wurden im Schlamm der Bäche gefunden. 
Leider konnte ich bis jetzt noch nicht in den Besitz 9 Exemplare 
gelangen.

Rotatoria.
R o t i f e r sp.

Glatzer Bergland: In einem Bach oberhalb von Neu-Mohrau. 
Vorgebirge: Im Seiffenbach an der Bischofskoppe.

P h i l o d i n a  r o s e o l a  Ehrbg.
Vorgebirge: Im Silsterwitzer Bach im Zobtengebirge.

M e t o p i d i a sp.
Riesengebirge: In der Lomnitz, Kleinen Aupa und im Zacken. 
Glatzer Bergland: In der Biele.
Vorgebirge: Im Bankwitzer Bach im Zobtengebirge; in

einem Bach der Königshainer Berge bei Görlitz.
C a 11 i d i n a sp.

An Trichopteren-Larven (L i m n o p h i 1 i d e n) und in den 
Kiemenbüscheln von P e r l a  c e p h a l o t e s  Gurt.

Die genannten freilebenden Rotatorien wurden besonders im 
Moos der Bäche beobachtet.

M ollusca.
L i m n a e a  o v a t a  Drap.

Isergebirge: Im Schwarzbach und in einem Zufluß des Queiß, 
an der Straße Flinsberg—Ludwigsbaude.

Riesengebirge: In einem Bach oberhalb von Hain. 
Waldenburger Bergland: Im Freudengraben bei Görbersdorf. 
Glatzer Bergland: In der Biele und im Klessenbach. 
Vorgebirge: Im Bankwitzer Bach im Zobtengebirge.
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L i m n a e a  p e r e g r a  Müll.
Isergebirge: Im Queis bei Flinsberg.
Glatzer Bergland: Im Schwarzwasser im Eulengebirge. 
Vorgebirge: Im Silsterwitzer Bach im Zobtengebirge.

L i m n a e a  t r u n c a t u l a  Müll.
Glatzer Bergland: In einem Zufluß der Peile oberhalb von 

Ober-Langenbielau.
A n c y l u s  f l u v i a t i l i s  Müll.

In den Bächen der Sudeten und des Vorgebirges häufig.
P i s i d i u m f o n t i n a 1 e C. Pf.

Isergebirge: In einem Wiesengraben, der in Alt-Scheibe in 
den Schwarzbach mündet.

In früheren Zeiten lebte in verschiedenen Bächen der 
Sudeten die Perlmuschel, M a r g a r i t a n a  m a r g a r i t i f e r a  
L. Nach BRÜCKNER (19) fand sich die Perlmuschel im Queiß 
oberhalb von Marklissa in solcher Menge, daß man dort mit einer 
systematisch betriebenen Perlenfischerei begann. Im Jahre 1894 
berichtet MERKEL (93) nur noch von ihrem Vorkommen im 
Jüppelbach in Weidenau. Aber auch in diesem Bach ist die 
Muschel nach Untersuchungen von PAX (92, S. 28) im Aussterben 
begriffen.

Die genannten Schnecken wurden zumeist auf den Steinen 
am Grunde des Baches beobachtet. P i s i d i u m f o n t i n a 1 e 
lebt im Schlamm des erwähnten Wiesengrabens.

Cladocera.
A l o n a  q u a d r a n g u l a r i s  0 . F Müller.

Nur 9 mit Sommereiern bezw. Embryonen.
Peile im Eulengebirge (25. IX. 27).
Seiffenbach an der Bischofskoppe (26. XI. 27).
HERR (53) konnte die Art außer in Schlenken der Hoch­

moore des Riesengebirges auch in mehreren deichen der 
preußischen Oberlausitz (52) nachweisen. Es handelt sich um 
eine weitverbreitete Art, die für den Bergbach nicht charakte­
ristisch ist. Sie wurde in den beiden genannten Bächen im 
Schlamm gefunden, scheint also auch hier den Charakter einer 
limikolen Form zu wahren.

Copepoda.
C a n t h o c a m p t u s  z s c h o k k e i  Schmeil.

Bach oberhalb von Jannowitz (16. XI. 27).
Peile im Eulengebirge (25. IX. 27).
Klessenbach im Glatzer Schneegebirge (24. VII. 27). 
Seiffenbach an der Bischofskoppe (26. XI. 27).
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KESSLER (66) beobachtete die Art in der Großen Lomnitz 
(6. VIII. 12) und in einer Moosquelle in Saalberg am Kynast 
(11. VIII. 12). Ebenso wies HERR (53) die Art im Riesengebirge 
nach.
C a n t h o c a m p t u s  p y g m a e u s  Sars.

Peile im Eulengebirge (25. IX. 27).
Im Riesengebirge wurde die Art von KESSLER und HERR 

beobachtet. Der Erstere gibt als Fundorte an: einen kleinen 
Bach in der Nähe des Zackelfalles (5. VIII. 12), einen Sumpf in 
der Nähe der Wiesenbaude (6. VIII. 12), eine Moosquelle in Saal­
berg am Kynast (11. VIII. 12).

Die genannten Harpacticiden sind weit verbreitet. (Die Ver­
breitung von C. z s c h o k k e i  vergl. bei THIENEMANN, 155,, 
S. 56). Sie leben außer in Bächen auch in stehendem, klarem 
Wasser. Allerdings bevorzugt C. z s c h o k k e i  nach BORN­
HAUSER (16) kaltes, fließendes Wasser. C. p y g m a e u s  be­
darf nur geringer Feuchtigkeit; VAN DOUWE beobachtete ihn 
im Moos an Felswänden offener Brunnenschächte hoch über der 
Spritzzone (27). Beide Arten sind typische Bewohner der Moose, 
in denen sie ihren regen Sauerstoffbedarf decken können.

Ostracoda.
C y p r i d o p s i s  v i d u a  0. F. Müller.

Silberwasser im Eulengebirge (6. II. 27).
Peile im Eulengebirge (25. IX. 27).
Klessenbach im Glatzer Schneegebirge (24. VII. 27).
Biele im Bielengebirge (20. VIII. 27).
Seiffenbach an der Bischofskoppe (26. XI. 27).
HERR wies die Art in größeren Mengen in den Hochmoor­

gebieten des Riesengebirges nach. Sie ist weit verbreitet und 
neigt nach STEINMANN (144) zu profunder Lebensweise.

Amphipoda.
G a m m a r u s  p u 1 e x L.

Die Art ist in den Moosrasen der Sudetenbäche gemein. 
N i p h a r g u s  p u t e a n u s  Koch.

Dieser Krebs wurde 1920 von HERR (53) im Riesengebirge 
(Brunnen bei Schreiberhau) beobachtet. ARNDT wies ihn in der 
Liebichauer Höhle bei Freiburg (Kreis Schweidnitz) und in den 
Salzlöchern bei Seitendorf (Kreis Habelschwerdt) nach. Der 
von HAECKEL (45) 1908 bei Krossen a. d. Oder aufgefundene 
N. a q u i 1 e x ist, da durch neuere Untersuchungen (BORN­
HAUSER, 16) die Artberechtigung dieser Art bestritten wird,
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wohl gleichfalls als N. p u t e a n u s zu betrachten. In den Quel­
len der Sudetenbäche konnte ich die Art nicht nachweisen. Das 
hat seinen Grund wohl darin, daß ich die Quellregion der Bäche 
weniger genau als die eigentliche Forellenregion untersucht habe.

Decapoda.
P o t a m o b i u s  a s t a c u s  L.

Vor dem Auftreten der Krebspest war der Edelkrebs in den 
schlesischen Bächen weit verbreitet (vergl. PAX, 105, S. 165 bis 
168). Durch Neubesetzung und durch Neubesiedelung aus ver­
schont gebliebenen Bächen nimmt der Krebsbestand in den Wild­
gewässern wieder zu. (Rehbach im Katzbachgebirge, Gold­
wasser im Isergebirge.)

Ephem erida.
Familie: H e p t a g e n i i d a e .

Subfamilie: R h i t r o g e n i n a e .
Gattung: R h i t h r o g e n a  Etn. 

R h i t h r o g e n a  s e m i c o l o r a t a  Curt.
Die Larven wurden 1907 von STEINMANN (144) beschrieben. 

Die Beschreibung unterscheidet sich in mehreren Punkten von 
derjenigen, die LESTAGE (87) von der Larve gibt. Neuerdings 
hat SAMAL (122) die Larve charakterisiert und Abbildungen der 
für die Erkennung der Form wichtigen Organe gegeben. Die 
von mir gesammelten Larven stimmen mit dieser Charakterisie­
rung überein. Einige Differenzen ergeben sich in der Art der 
Behaarung der Cerci. Nach STEINMANN sind die Cerci un­
behaart. LESTAGE gibt eine Zeichnung einiger Segmente der 
Cerci (87, S. 275, Fig. 12 c), nach welcher jedes Segment in 
gleicher Verteilung gleichlange Haare trägt. SAMAL gelangt 
wiederum zu einem anderen Resultat: ,,I find that from the first 
third every segment has several long and among them some 
short hairs.“ Nach meinen Beobachtungen (vergl. Fig. II) tragen 
die vorderen Segmente am Hinterrande nur wenige (2—3) lange 
Haare; die Zahl der Haare an den einzelnen Segmenten nimmt 
nach dem distalen Ende der Cerci hin zu, so daß an den mittleren 
und hinteren Gliedern 9—14 lange Haare zu beobachten sind, die 
recht gleichmäßig über die ganze Länge des Segments verteilt 
sind. Außerdem findet man am Hinterrande eines jeden Seg­
mentes eigentümliche, nach hinten gerichtete Borsten (vergl. 
Mikrophotogramm, Fig. III), die mit einer Spitze — ähnlich einer 
Pfeilspitze — versehen sind.
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^  -
Fig. 2. Siehe Seite 26.

a) Hintere Segmente der Cerci, von oben gesehen.
b) „ „ „ „ von der Seite gesehen.
c) Vordere Segmente „ „ r> » »
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Fig. 3. (Mikrophotogramm.) Siehe Seite 26.

Die Art ist in den Sudeten weit verbreitet.
Isergebirge: Larven im Schwarzbach (29. VIII. 26).
Riesengebirge: Larven in der Lomnitz bei Krummhübel

(19. III. 27 und 10. VI. 27).
Waldenburger Bergland: Larven im Freudengraben bei

Görbersdorf (17. IV. 27).
Katzbachgebirge: Larven im Rehbach bei Helmsbach (4. V. 

27 und 18. XI. 26).
Glatzer Bergland: Imagines an der Biele in Bielendorf

(20. VIII. 27); an einem Bach oberhalb von Neu-Mohrau 
(19. VIII. 27). Larven im Klessenbach im Glatzer Schnee­
gebirge (24. VII. 27); in der Peile oberhalb von Neu-Bielau 
(10 IV. 27); im Wiltscher Bach (25. III. 27); in einem Bach 
oberhalb von W artha (1. IV. 27)

Vorgebirge: Larven im Silsterwitzer Bach im Zobtengebirge 
(8. III. 27).

Subfamilie: H e p t a g e n i i n a e .
Gattung: E c d y u r u s  Etn.

E c d y u r u s  f l u m i n u m  Pict.
Riesengebirge: Imagines an der Kleinen Aupa (9. VIII. 27). 

Larven in der Lomnitz (19. III. 27)
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Seite 30.
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Waldenburger Bergland: Larven im Freudengraben
(17. IV. 27).

Katzbachgebirge: Larven im Rehbach bei Helmsbach 
(18. XI. 26).

Glatzer Bergland: Imagines am Klessenbach (24. VII. 27); 
an einem Bach oberhalb von Neu-Mohrau (19. VIII. 27). 
Larven in der Peile (10. IV. 27); im Wiltscher Bach 
(25. III. 27).

Vorgebirge: Larven im Bankwitzer Bach im Zobtengebirge 
(13. II. 27); im Silsterwitzer Bach im Zobtengebirge (8. III. 
27); im Seiffenbach an der Bischofskoppe bei Neustadt O/S. 
(26. XI. 27).

E c d y u r u s  v e n o s u s F a b r .
Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser im Eulen­

gebirge (26. V. 27).
Gattung: E p e o r u s  Etn.

E p e o r u s  a s s i m i l i s  Etn.
Die Larven unterscheiden sich von denen der Art E. t o r -  

r e n t i u m durch die Gestalt des Hypopharynx. Dieser ist nach 
SAMAL (121) bei E. a s s i m i l i s  breiter als lang.

Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz im Melzergrund
(10. VI. 27). Larven in der Lomnitz in Krummhübel 
(19. III. 27).

Waldenburger Bergland: Larven im Freudengraben ober­
halb von Görbersdorf (17. IV. 27).

Glatzer Bergland: Imagines am Klessenbach bei Seitenberg 
(24. VII. 27). Larven in der Peile oberhalb von Neu- 
Bielau (10. IV. 27).

Vorgebirge: Larven im Seiffenbach an der Bischofskoppe
(26. XI. 27).

Familie: B a e t i d a e .
Subfamilie: L e p t o p h l e b i i n a e .

Gattung: L e p t o p h l e b i a  (Westw.) (vergl. LESTAGE, 1917). 
L e p t o p h l e b i a  sp.

Die Mundgliedmaßen der von mir gesammelten Larven 
zeigen eine weitgehende Übereinstimmung mit denen der von 
EATON (30) beschriebenen Larve von B l a s t u r u s s p .  (Fig. IV). 
Ein deutlicher Unterschied zwischen den mir vorliegenden Larven 
und der B l a s t u r u s  besteht in der Form der Kiemen. (Fig. V). 
Das erste und das siebente Paar ist ähnlich wie bei B l a s t u r u s  
entwickelt. Die Kiemenblätter des zweiten bis sechsten Paares 
gehen aber — sich zuspitzend — allmählich in den fadenförmigen 
Teil der Kiemen über, während bei B l a s t u r u s  an der Stelle
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des Überganges des blattförmigen Teils in den fadenförmigen eine 
Einbuchtung des ersteren zu beobachten ist. Es handelt sich bei 
meinem Material sicherlich um dieselben Larven, die LESTAGE 
(87, S. 337 f.) beschrieben hat.

Körperlänge: 7—8 mm.
Antennen: 5 mm.
Cerci so lang oder länger als der Körper (7—10 mm).
Vorgebirge: Larven im Bankwitzer Bach im Zobtengebirge 

oberhalb von Bankwitz (13. II. 27)

Gattung: P a r a l e p t o p h l e b i a  Lestage (1917).
P a r a l e p t o p h l e b i a  s u b m a r g i n a t a  Steph.

Isergebirge: Imagines an einem Zufluß des Queiß oberhalb 
von Flinsberg (18. VIII. 26).

P a r a l e p t o p h l e b i a  c i n c t a  Retz.
Mehrere Larven meines Materiales stimmen mit den Be­

schreibungen der L e p t o p h l e b i ä  c i n c t a  überein.
Katzbachgebirge: Larven im Rehbach (18. XI. 26 und

4. V. 27).
Glatzer Bergland: Larven in der Biele bei Landeck 

(20. VIII. 27).
Vorgebirge: Larven im Schalketalbach (24. X. 26); im Bank­

witzer Bach (13. II. 27 und 8. V. 27); im Silsterwitzer Bach 
(8. III. 27); im Seiffenbach an der Bischofskoppe (26. XL 27).

Unter den nicht näher bestimmbaren Larven der Gattung 
P a r a l e p t o p h l e b i a  beobachtete ich zwei Formen, die sich 
durch die verschiedene Größe der Augen voneinander unter­
scheiden (Fig VI).

Gattung: H a b r o p h l e b i a  Etn.
Es wurden verschiedene Larven gesammelt, von denen 

einige mit den von EATON beschriebenen Larven der Art 
H. f u s c a Curt. übereinstimmen.

Vorgebirge: Larven im Bankwitzer Bach (13. II. 27 und 
8. V. 27); im Silsterwitzer Bach (8. III. 27); im Seiffenbach 
an der Bischofskoppe (26. XI. 27)

Subfamilie: E p h e m e r e l l i n a e .
Gattung: E p h e m e r e l i a  Walsh.

Einige im Schwarzbach (29. VIII 26) gesammelten Larven 
stimmen mit der Beschreibung von E p h e m e r e l i a  i g n i t a  
Poda überein. Außerdem beobachtete ich Larven, die sich be­
sonders durch den Bau des Labiums von E. i g n i t a  unter­
scheiden (Fig VII u. VIII). Während bei dieser Art das dritte

3
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Fig 7. Siehe Seite 33.
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Glied der Labialtaster ungefähr Vs so groß wie das zweite ist, 
ist es bei der vorliegenden Form annähernd fünfmal kleiner als 
das zweite Tasterglied. Dadurch, sowie durch die breite Form 
des ersten und zweiten Tastergliedes erinnert das Labium sehr 
an das der von LESTAGE (87, S. 365, Fig 34 e) beschriebenen 
Larve von C h i t o n o p h o r a  sp. Jedoch weisen alle anderen 
Merkmale auf die Zugehörigkeit der Form zur Gattung E p h e -  
m e r e 11 a hin.

Subfamilie: B a e t i n a e.
Gattung: B a e t i s Leach.

B a e t i s  b i n o c u l a t u s  L.
Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser im Eulen­

gebirge (26. V. 27).
B a e t i s  r h o d a n i  Pict.

Riesengebirge: Imagines an einem Bach oberhalb von Hain 
(14. VII. 27).

Glatzer Bergland: Imagines und Larven am Schwarzwasser 
im Eulengebirge (26. V. 27); Imagines am Klessenbach bei 
Gompersdorf (24. VII. 27).

Nicht näher bestimmbare Baetis-Larven wurden in den 
Bächen der Sudeten und des Vorgebirges sehr häufig beobachtet.

Die Verbreitung der Ephemeriden ist noch zu wenig bekannt, 
um aus ihr tiergeographische Schlüsse ziehen zu können. NEE- 
RACHER (99) teilt die Ephemeriden-Larven nach ihrer haupt­
sächlichsten Bewegungsart in die drei Gruppen der grabenden, 
gehenden und schwimmenden Larven ein. Für den Gebirgs­
bach sind die gehenden Larven besonders charakteristisch. Viele 
von ihnen zeichnen sich durch dorsoventrale Abplattung und 
starke Verbreiterung der Femora aus. Hierher gehören die 
Larven von E c d y u r u s  f l u m i n u m ,  R h i t h r o g e n a  s e - 
m i c o l o r a t a ,  E p e o r u s  a s s i m i l i s .  Die genannten For­
men sind typische Glieder der Steinfauna. Andere Larven dieser 
Gruppe — L e p t o p h l e b i a ,  P a r a l e p t o p h l e b i a ,  H a - 
b r o p h l e b i a ,  E p h e m e r  e l l a  — besitzen einen weniger ab­
geplatteten oder fast zylindrischen Körper, zeigen also keine 
deutlichen Anpassungen an das Leben in starker Strömung. Man 
findet diese Larven daher meist an lenitischen Biotopen des 
Bergbaches. P a r a l e p t o p h l e b i a  - und L e p t o p h l e b i a -  
Larven beobachtete ich zwischen moderndem Laub, das sich in 
stillen Bachbuchten ansammelt. H a b r o p h l e b i a  - Larven 
wurden im Schlamm der Buchten gesammelt. E p h e m e r e i l  a- 
Larven wurden oft in Gemeinschaft mit L e p t o p h l e b i a  und 
P a r a l e p t o p h l e b i a  angetroffen, häufig beobachtete ich sie 
aber auch an Steinen. Zur Gruppe der schwimmenden Larven 
zählt NEERACHER die B a e t i s -  Larven. Ich beobachtete diese 
Larven sowohl an Steinen als auch im Moos der Bäche.
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Plecoptera.
1. Unterordnung:: P l e c o p t e r a  s e t i p a l p i a .
1. Familie: P e r l o d i d a e .
1. Gattung: P e r 1 o d e s Banks.
Untergattung: P e r l o d e s  s. str.

P e r l o d e s  m i c r o c e p h a l a  Pict.
Isergebirge: Imagines am Queiß oberhalb von Flinsberg 

(12. V. 27).
Katzbachgebirge: Imago am Rehbach bei Helmsbach

(8. IV. 28).
Nach SCHNEIDER (134) bei Schwoitsch, Goldschmieden, 

Arnoldsmühl, bei Breslau an der Oder häufig.
Untergattung: D i c t y o p t e r y g e l l a  Kip. 

D i c t y o p t e r y g e l l a  r e c t a  Kmpy.
Isergebirge: Flinsberg (KLAPALEK, 72).
Riesengebirge: Imago an der Kochel oberhalb des Kochel­

falles (10. VIII. 27). Nach KLAPALEK (72) an den Hoch­
gebirgsseen des Riesengebirges.

In einigen Bächen wurden Larven beobachtet, die denen der 
Gattung P e r l o d e s  sehr ähnlich sind. In Größe und Zeichnung 
stimmen sie weitgehend mit der von MERTENS beschriebenen 
Larve von D i c t y o p t e r y g e l l a  r e c t a  überein (94: Fig. 
17, 18; 95: Fig. 8). Die Dorsalseite des Körpers ist rotbraun ge­
färbt und weist dunkelgelbe Zeichnungen auf. Das Labrum ist 
viel breiter als lang. Es setzt sich deutlich vom Kopfschild ab. 
Auf dem Clypeus tritt die M-Linie in dunkelgelber Färbung deut­
lich hervor. In der Nähe der Fühlerbasis befindet sich jederseits 
eine helle Makel. Zwischen den in ein gleichschenkliges Dreieck 
gestellten Punktaugen ist ein „heller, rautenförmiger Fleck“ zu 
bemerken, „dessen hintere Ecke bis zum Gipfel der Gabellinie 
reicht.“ Ebenso beobachtet man auf den Seiten des Hinterhaup­
tes je einen bräunlich-gelben, „eiförmigen Fleck mit dunkler 
Innenfläche“.

Das Pronotum ist so breit wie der Kopf mit den Augen. Die 
gelblich gesäumten Seitenkanten sind schwach gerundet. Die 
Medianlinie ist gelb gefärbt. Seitlich von ihr verläuft je eine 
bräunlich-gelbe, nach außen konkave Bogenlinie. Im übrigen 
sind auf den Seitenfeldern noch einige, wenig deutliche Makel 
wahrzunehmen.

Die Zeichnung des Meso- und Metanotum entspricht im 
großen und ganzen der von P e r l o d e s  d i s p a r .  Die vorderen 
Flügelscheiden des Weibchens sind gelb gefärbt, die hinteren 
zeigen auf heller Fläche einen braunen Fleck.
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Die Abdominalsegmente stimmen gleichfalls mit der Be­
schreibung MERTENS überein. Auf der Dorsalseite der einzel­
nen Segmente befinden sich außerdem wenig deutlich erkenn­
bare, hellere Punkte, und zwar je zwei auf den lateralen Teilen 
der Segmente und je einer dicht neben der Medianlinie. Ebenso 
sind auf den hinteren Hälften der Dorsalsegmente des Abdomens 
kleine Härchen vorhanden, die nach MERTENS möglicherweise 
als spezifisches Merkmal der Larven der Gattung D i c t y - 
o p t e r y g e l l a  zu betrachten sind.

Die Ventralseite des Kopfes und der Thorakalsegmente ist 
hellgelb. Die Farbe der Abdominalsternite geht von den vor­
deren zu den hinteren Segmenten von Gelb in Braun über. Bei 
weiblichen Larven ist in der Mitte des Hinterrandes der 8. Ven­
tralplatte ein kleiner, dunkler Strich deutlich erkennbar. (Siehe 
Tafel I, Fig. 1.)

Die Mundgliedmaßen der Larve sind in der Figur IX ab­
gebildet. (MERTENS beschreibt nur das Labrum der Larve.)

Die Länge der weiblichen Larve beträgt 18—21 mm, die der 
männlichen 13—15 mm.

Die Larven wurden beobachtet:
Isergebirge: im Schwarzbach in Bad-Schwarzbach (27. III. 27)
Riesengebirge: im Zacken an und unterhalb der Ein­

mündungsstelle der Kochel (12. VIII. 27).

Gattung: I s o g e n u s  Newm.
I s o g e n u s n u b e c u l a  Newm.

Waldenburger Bergland: Imagines am Freudengraben bei 
Görbersdorf (17. IV. 27).

Katzbachgebirge: Imagines am Rehbach (4. V. 27).
Glatzer Bergland: Imagines und Larven an einem Zufluß 

der Peile bei Ober-Langenbielau (10. IV. 27); Larven in 
der Reinerzer Weistritz (12. IV. 27).

Vorgebirge: Imagines am Silsterwitzer Bach im Zobten- 
gebirge (8. III. 27).

Nach SCHNEIDER (134) am Weidendamm und Uferstraße 
in Breslau, ferner Schwoitsch, Goldschmieden, Glogau.

2. Familie: P e r 1 i d a e.
Gattung: P e r 1 a Geoffr.

Untergattung: D i n o c r a s  Kip.
D i n o c r a s  c e p h a l o t e s  Curt. (Tafel I, Fig. 2.)

Riesengebirge: Larven in der Lomnitz bei Krummhübel und 
im Melzergrund (19. III. 27), in der Kleinen Aupa 
(9. VIII. 27),
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Fig. 9. Siehe Seite 38.
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T a fe l  I

Fig. 3 (Photographie) Fig. 4 (Photographie)
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Katzbachgebirge: Larven im Rehbach (4. 5. 27).
Glatzer Bergland: Larven im Klessenbach (24. VII. 27), in 

der Biele (20. VIII. 27).
Vorgebirge: Larve im Seiffenbach an der Bischofskoppe 

(26. XI. 27).
Nach SCHNEIDER im Riesengebirge bei den Wasserfällen.

Untergattung: P e r l a  s. str.
P e r l a  a b d o m i n a l i s  Burm. (Tafel I, Fig. 3.)

Riesengebirge: Spindelmühle (TAUBER; vergl. SAMAL, 
120, S. 234).

Katzbachgebirge: Imago und Larven am Rehbach bei 
Helmsbach (4. V. 27).

P e r l a  m a r g i n a t a  Panz. (Tafel I, Fig. 4.)
Riesengebirge: Imago an der Lomnitz bei Krummhübel 

(10. VI. 27).
Katzbachgebirge: Larven im Rehbach bei Helmsbach

(4. V. 27; 8. IV. 28).
Nach SCHNEIDER bei Wilhelmstal am Schneeberg, an der 

Weistritz im Grunwalder Tal bei Reinerz, im Riesengebirge bei 
Warmbrunn (VI. VII.).

Fig. 10. (Photographie) Siehe Seite 43.
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Fig. 11. Siehe Seite 43.
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p c r 1 a sp. (?) (Fig. X und XI).
In den unten genannten Bächen wurde eine P e r 1 a - Larve 

beobachtet, die sich mit keiner der bisher beschriebenen Larven 
identifizieren läßt.

Die Länge des Körpers bei weiblichen Larven beträgt 
24—26 mm, bei männlichen 18—20 mm.

Die dunkelbraune Oberlippe ist durch ein hellgelbes Band 
vom Kopf deutlich abgegrenzt. Auf dem Kopf verläuft zwischen 
den Fühlerbasen ein braunes Band, das nach vorn und hinten je 
zwei Fortsätze schickt. Die hinteren Fortsätze tragen je' ein 
Punktauge, die vorderen sind an der Spitze mit dunkelbraunen 
Kappen versehen. Die vorderen Partien des Kopfes sind gleich­
falls gebräunt, so daß auf dem Clypeus nur eine T-förmige Zeich­
nung hell (gelb) bleibt. Die Basis dieser Zeichnung berührt das 
vordere Punktauge. Bei heller gefärbten Larven findet man — 
der Fühlerbasis benachbart — noch eine gelbe mondförmige 
Makel. Vorder- und Hinterhaupt sind durch eine schwarze Linie 
getrennt. Auf dem Hinterhaupt ist der hintere Rand braun ge­
säumt. Die Ventralseite des Kopfes ist gelb bis hellbraun 
gefärbt.

Die Thorakalsternite sind hellgelb. Die Hinterecken des 
Pronotum sind gerundet, die Vorderecken schwach zugespitzt. 
Vorder- und Hinterrand sind braun, die Seitenränder gelb ge­
säumt. Die braunen Längsstreifen auf den Seitenfeldern reichen 
bis zum Hinterrande des Pronotum, so daß auf jedem Seitenfelde 
zwei gelbe Streifen gebildet werden.

Auf dem Mesonotum ist eine dunkelbraune Y-förmige Figur 
deutlich zu erkennen; auf dem Metanotum ist dieselbe weniger 
deutlich erkennbar.

Die Ventralplatten der vorderen Abdominalsegmente sind 
gelb, die der hinteren Segmente zunehmend braun gefärbt. Bei 
weibl. Larven ist die Mitte des Hinterrandes der 8. Ventralplatte 
eingekerbt. Der vordere Rand des Einschnittes ist braun. Die 
Dorsa.lseiten aller Abdominalsegmente sind ähnlich gezeichnet. 
Vom Vorderrande eines jeden Segmentes zieht in der Mediane 
ein brauner Streifen zum Hinterrand. Auf den lateralen Ab­
schnitten der Segmente beobachtet man dicht an der Median­
linie je einen runden, gelben Fleck. Das 10. Segment ist dorsal 
in einen rundlichen Fortsatz ausgezogen. Die Subanalklappen 
tragen Kiemenbüschel.

Die Cerci sind in ihrem proximalen Teile gelb, nach dem 
distalen Ende hin werden sie allmählich braun. Auf ihrer Dor­
salseite verläuft eine feine Haarfranse. Ebenso verläuft vom 
Hinterhaupt aus über die Thorakalnota und das Abdomen in der 
Medianlinie eine dichte Reihe langer Haare.
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Auf der Außenseite der Schenkel ist der Vorderrand braun, 
der Hinterrand gelb gefärbt. Schenkel und Schienen tragen lange 
Schwimmhaare.

Mundgliedmaßen: Die seitlichen Lappen des breiten Labrum 
sind an der Außenseite nur schwach zugespitzt. Der mittlere 
Lappen ist vorgewölbt. Der Außenrand der Mandibeln ist stark 
gebogen, der Innenrand nur wenig geschweift. Die Mandibeln 
tragen 5—6 starke Zähne. Am Innenrande verlaufen Reihen 
starrer Borsten.

Der Außenrand der Maxillen ist gebogen, der Innenrand 
S-förmig gekrümmt. Der vordere, zahntragende Rand der 
Maxille ist gegen den Innenrand winklig abgesetzt. Der zweite 
Zahn ist ungefähr 8/s so lang wie der erste. Processus externus 
zweigliedrig.

Am Labium sind Glossen vorhanden; die Paraglossen sind 
groß. Der Hypopharynx ist rund. (Vergl. Fig. XI.)

Die Larven wurden beobachtet:
Riesengebirge: in der Kleinen Aupa (9. VIII. 27), in der Lom­

nitz (19. III. 27).
Glatzer Bergland: im Klessenbach im Glatzer Schnee­

gebirge (24. VII. 27), in der Biele in und unterhalb von 
Bielendorf (20. VIII. 27).

3. Familie: C h l o r  o p e r l i d a e .
Gattung: C h l o r o p e r l a  Newm.

C h l o r o p e r l a  g r a m m a t i c a  Scop.
Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz (10. VI. 27), 
Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser im Eulen­

gebirge (26. V. 27).
Nach SCHNEIDER in Kratzbusch, Morgenau bei Breslau, 

Charlottenbrunn, bei Glogau, bei Reinerz (V.—VII.).
C h l o r o p e r l a  r i v u l o r u m  Pict.

Riesengebirge: Imagines an einem Zufluß der Lomnitz ober­
halb von Krummhübel (10. VI. 27).

Nach SCHNEIDER in Schosnitz bei Canth (V., VI.).
C h l o r o p e r l a  s t r a n d i  Kmpy.

Riesengebirge: KLAPALEK (72, S. 52).
C h l o r o p e r l a  s u d e t i c a  Kol.

Riesengebirge: (KLAPALEK, 72, S. 52).

Gattung: I s o p t e r y x  Pict.
I s o p t e r y x  B u r m e i s t e r i  Pict.

Glatzer Bergland: Imago am Schwarzwasser im Eulen­
gebirge (26. V. 27).

Nach SCHNEIDER in Schosnitz bei Canth (VI.).
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I s o p t e r y x  t o r r e n t i u m  Pict.
Waldenburger Bergland: Imagines am Freudengraben bei 

Görbersdorf (15. V. 27).
Nach SCHNEIDER bei Fürstenstein und Reinerz (VII.).

I s o p t e r y x  a p i c a l i s  Newm.
Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz unterhalb von 

Krummhübel (10. VI. 27).
Glatzer Bergland: Imagines an der Weistritz bei Reinerz 

(17. VI. 27); an einem Zufluß der Biele bei Gompersdorf 
(19. VII. 27).

Nach SCHNEIDER am Weidendamm bei Breslau; bei 
Glogau; bei Warmbrunn an den Teichen (V.—VII.).
I s o p t e r y x  s e r r i c o r n i s  Pict.

Nach SCHNEIDER am Weidendamm bei Breslau (VI.).

2. Unterordnung: P l e c o p t e r a f i l i p a l p i a
4. Familie: T a e n i o p t e r y g i d a e .

Gattung: T a e n i o p t e r y x  Pict.
T a e n i o p t e r y x  t r i f a s c i a t a  Pict.

Isergebirge: Imagines am Schwarzbach in Bad-Schwarz- 
bach (27. III. 27).

Riesengebirge: Imagines an einem Bach an der Straße 
Schmiedeberg-Krummhübel bei Buschvorwerk (19. III. 27); 

_ an der Lomnitz bei Krummhübel (19. III. 27).
Glatzer Bergland: Imagines an einem Bach oberhalb von 

Ober-Langenbielau (10. IV. 27).
T a e n i o p t e r y x  s e t i c o r n i s  Kip.

Riesengebirge: (KLAPALEK, 72, S. 59).

Gattung: N e p h e l o p t e r y x  Kip. 
N e p h e l o p t e r y x n e b u l o s a L .

Isergebirge: Imagines am Queiß bei Greiffenberg (28. III. 27). 
Nach SCHNEIDER sehr gemein längs der Oder bei Breslau; 

bei Glogau (III.—IV.). 5

5. Familie: L e u c t r i d a e .
Gattung: L e u c t r a Steph.

L e u c t r a  d i g i t a t a  Kpny.
Vorgebirge: Imagines an einem Bach der Königshainer 

Berge bei Görlitz (26. X. 27).
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L e u c t r a  h i p p o p u s  Kpny
Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz bei Krummhübel 

(19. III. 27).
Qlatzer Bergland: Imagines an einem Bach des Warthaer 

Gebirges (1 IV. 27); an der Weistritz oberhalb von Alt­
heide (12. IV. 27).

L e u c t r a  p r i m a  Kpny.
Isergebirge: Imagines am Schwarzbach (27. III.*27).
Glatzer Bergland: Imagines an der Reinerzer Weistritz 

(12. IV. 27). Larven verschiedener Leuctra-Larven sind 
in allen Bächen der Sudeten und des Vorgebirges ver­
breitet.

6. Familie: C a p n i i d a e.
Gattung: C a p n i a Pict.

C a p n i a  n i g r a  Pict.
Isergebirge: Imagines am Schwarzbach an den Geröll­

sperren (27. III. 27).
Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz (19. III. 27).
Glatzer Bergland: Imagines an einem Bach am Königshainer 

Spitzberg (21. III. 27).
Vorgebirge: Larven im Bankwitzer Bach im Zobtengebirge 

(13. II. 27), in einem Bach der Königshainer Berge bei 
Görlitz (26. X. 27).

7. Familie: N e m u r i d a e .
Gattung: N e m u r a  Latr.

Untergattung: P r o t o n e m u r a  Kpny.
P r o t o  n e m u r a  h u m e r a l i s  Pict.

Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz im Melzergrnnd 
(10. VI. 27).

Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser im Eulen­
gebirge oberhalb von Falkenberg (26. V. 27).

P r o t o n e m u r a  n i m b o r u m  Ris.
Glatzer Bergland: Imagines am Klessenbach im Glatzer 

Schneegebirge (24. VII. 27).
P r o t o n e m u r a  -Larven sind in den Sudetenbächen weit

verbreitet.

Untergattung: A m p h i  n e m u r a  Ris.
A m p h i n e m u r a  c i n e r e a  Oliv.

Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz im Melzergrund 
(10. VI. 27).
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Glatzer Bergland: Imagines an der Weistritz bei Reinerz 
(17. VI. 27).

Vorgebirge: Imagines am Silsterwitzer Bach im Zobten-
gebirge (8. V. 27).

Untergattung: N e m u r a s. str.
N e m u r a  v a r i e g a t a  Oliv.

Isergebirge: Imagines am Schwarzbach an den Geröll­
sperren (29. VIII. 26).

Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz in Krummhübel 
(10. VI. 27).

Waldenburger Bergland: Imagines am Freudengraben
(17. IV. 27).

Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser in der 
Nähe der Eulenbaude (26. V. 27); am Wiltscher Bach bei 
Giersdorf (25. III. 27); an einem Bach bei Neudeck 
(28. III. 27).

HARNISCH (49) beobachtete die Art bei Reinerz (Seefelder). 
N e m u r a  m a r g i n a t a  Pict.

Riesengebirge: Imago an einem Bach bei Buschvorwerk 
(19. III. 27); an einem Bach oberhalb von Hain (14. VII. 27).

N e m u r a -  Larven sind in den Bächen der Sudeten und 
des Vorgebirges sehr häufig.

Untergattung: N e m u r e 11 a Kpny.
N e m u r e l l a  P i c t e t i i  Kip.

Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz im Melzergrund 
(10. VI. 27).

Glatzer Bergland: Imagines am Klessenbach im Glatzer 
Schneegebirge (24. VII. 27); am Voigtsdorfer Bach bei 
Landeck (9. IV. 27).

Plecopteren-Larven finden wir an den verschiedensten Bio­
topen des Bergbaches. Die großen Larven von P e r 1 a a b ­
d o m i n a l i s ,  P. m a r g i n a t a ,  P.  c e p h a l o t e s ,  ferner die 
P e r l o d e s  -Larven sind charakteristische Glieder der Stein- 
fauna. Ebenso fand ich Larven von I s o g e n u s ,  I s o p t e r y x ,  
T a e n i o p t e r y x ,  L e u c t r a ,  N e m u r a  und P r o t o ­
ne  m u r a oft an Steinen des Bachbettes. Die kiementragenden 
N e m u r i d e n l a r v e n  P r o t o n e m u r a  und A m p h i n e m u r a  
beobachtet man meist in den sauerstoffreichen Moospolstern. 
Kiemenlose N e m u r a -  Larven leben zusammen mit Larven der 
Gattung C a p n i a und T a e n i o p t e r y x  gern zwischen an­
geschwemmten Laub in ruhigen Bachbuchten. Zurzeit der Me­
tamorphose wandern die Plecopteren-Nymphen zum Ufer, wo 
man dann auch die sonst nur in starker Strömung lebenden
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P e r l a - L a r v e n  bequem erbeuten kann. Nach SCHOENE- 
MUND (137) tritt P e r l a  c e p h a l o t e s  auch an Stellen mit 
schlammigem Untergrund auf, wenn der Wasserstand niedrig ist.

Eine Zahl der in den Sudetenbächen beobachteten Plecopteren 
ist gegen Temperaturschwankungen weniger empfindlich. Sie 
leben deshalb zum Teil auch in Sauerstoff reichen Flüssen der 
Ebene. ( C h l o r o p e r l a  g r a m m a t i c a ,  Arten von I s o - 
p t e r y x ,  T a e n i o p t e r y x ,  N e m u r a  u. a.). Von einigen 
N e m u r a - Arten abgesehen sind alle Plecopteren gegen Sauer­
stoffmangel sehr empfindlich. Aus diesem Grunde fehlen sie in 
verschmutzten Bächen. In dem durch organische Abwässer ver­
unreinigten Pausebach bei Frankenstein in der Grafschaft Glatz 
beobachtete ich nur Larven von N e m u r a  v a r i e g a t a .

Die Kenntnis der Verbreitung der Plecopteren ist noch zu 
wenig fortgeschritten, um tiergeographische Schlüsse zu ge­
statten. Ich habe deshalb bei den einzelnen Arten nur Angaben 
über die bis jetzt bekannte Verbreitung in Schlesien gemacht. 
Die bisher bekannt gewordenen Fundorte hat LE ROI (115) zu­
sammengestellt. D i c t y o p t e r y g e l l a  r e c t a  wird für ein 
Glacialrelikt gehalten.

Trichoptera.
Das „Verzeichnis der Neuropteren Schlesiens“ von W. G. 

SCHNEIDER (134) enthält hauptsächlich Trichopterenarten der 
Gewässer der Ebene in der Umgebung von Breslau. Es werden 
in ihm nur 5 Arten Bachtrichopteren genannt. Eingehend studierte 
P. NAGEL die Trichopterenfauna einiger Teile der Sudeten, und 
zwar sammelte er Imagines besonders im Kreise Habelschwerdt 
des Glatzer Berglandes (Wustung, Neu-Weistritz, Hammer, 
Voigtsdorf). Die von NAGEL gesammelten Exemplare wurden 
von G. ULMER bestimmt; sie sind ohne Fundortangabe teilweise 
im „Jahresheft des Vereins für schlesische Insektenkunde“, 
Heft 7, 1914, genannt. Die Imagines meines Materials, die ich 
zum Teil mit Hilfe künstlicher Lichtquellen gefangen habe, 
wurden mit denen der Nagelschen Sammlung verglichen. Herr 
Dr. phil. H. METZLER stellte mir sein in der Grafschaft Glatz 
gesammeltes Larvenmaterial zur Verfügung.

1. Familie: R h y a c o p h i l i d a e  Steph.
Subfamilie: R h y a c o p h i l i n a e  Ulm.

Gattung: R h y a c o p h i l a  Pict.
R h y a c o p h i l a  n u b i l a  Zett.

Isergebirge: Larven und Nymphen im Schwarzbach
(21. VII. 26); Imagines am Queiß (29. VIII. 26).
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Riesengebirge: Larven und Nymphen in der Lomnitz
(10. VI. 27); Imagines am Kochel und Zacken (12. VIII. 27).

Qlatzer Bergland: Larven in der Weistritz bei Altheide
(19. V. 27). Imagines am Silberwasser oberhalb von Dorf­
bach im Eulengebirge (5. VII. 27) Imagines an der Weistritz 
(VI.—VII. 20 und X. 18 von NAGEL gesammelt). Vergl. 
auch HARNISCH (48).

R h y a c o p h i l a  s e p t e n t r i o n i s  Mc Lach.
Isergebirge: Imagines am Schwarzbach in der Nähe von

Egelsdorf (29. VIII. 26).
Glatzer Bergland: Larven und Nymphen im Schwarzwasser 

oberhalb Falkenberg im Eulengebirge (26. V. 27). Imagines 
am Klessenbach im Glatzer Schneegebirge (24. VII. 27). 
In dem Material von METZLER befinden sich mehrere 
Larven aus einem Bach oberhalb von Eichau (21. III. 27) 
und aus dem Zechenbach bei Gabersdorf (26. III.). Imagi- 
gines in der Sammlung von NAGEL (VI. 12 und VIII. 20).

R h y a c o p h i l a  o b l i t e r a t a  Mc Lach.
Isergebirge: Imagines am Queiß (5. IX. 26.)
Glatzer Bergland: Imagines an der Peile oberhalb von

Ober-Langenbielau im Eulengebirge (25. IX. 27). Hammer 
(NAGEL, X. 16 u. X. 20).

R h y a c o p h i l a  h a g e n i  Mc Lach.
Riesengebirge: Imagines vereinzelt an einem Bach oberhalb 

von Hain (14. VII. 27).
ULMER (173) nennt als Fundorte in den Sudeten das Alt­

vater- und Riesengebirge (Warmbrunn). (NAGEL, VII. und
VIII. 20).
R h y a c o p h i l a  v u l g a r i s  Pict.

Isergebirge: Imagines am Queiß bei Flinsberg (19. VIII. 26). 
Larven in der Wittig (7. I. 27).

Riesengebirge: Imagines am Zacken bei Ober-Schreiberhau 
(12. VIII. 27).

Katzbachgebirge: Larven im Rehbach bei Helmsbach
(4. V. 27).

Glatzer Bergland: Larven im Wiltscher Bach (25. III. 27)
und im Zechenbach bei Gabersdorf (26. III. 27 METZLER).

(NAGEL, VIII. 20.) SCHNEIDER beobachtete die Art ,,an der
Oder bei Breslau, bei Canth, Fürstenstein und Salzgrund“
R h y a c o p h i l a  t r i s t i s  Pict.

Isergebirge: Imagines am Schwarzbach in Bad-Schwarz-
bach (28. VII. 26). (NAGEL, 6. VII. 11).

Riesengebirge: Larven in der Lomnitz unterhalb von Krumm­
hübel (19. III. 27).

4
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Waldenburger Bergland: Imagines am Freudengraben bei
Qörbersdorf (15. V. 27). (NAGEL, Lomnitz am 5. VI. 11).

Glatzer Bergland: Larven im Silberwasser im Eulengebirge 
(6. II. 27). Imagines an der Biele bei Landeck (19. VII. 27), 
am Klessenbach (24. VII. 27).

ULMER nennt für Schlesien noch zwei Arten der Gattung 
R h y a c o p h i l a  :
R h y a c o p h i l a  p r a e m o r s a  Mc Lach.
R h y a c o p h i l a  p e r s i m i l i s  Mc Lach.

Unter den nicht näher bestimmbaren Larven meines Mate­
rials befindet sich auch die von HUBAULT (58) beschriebene 
Form. Sie stimmt in Färbung und Größe mit den Larven der 
Art Rh. s e p t e n t r i o n i s  überein, unterscheidet sich aber von 
ihnen durch den eigentümlichen Bau der Kiemen. Ein Vergleich 
des Mikrophotogramms (Fig. XII.) mit der Abbildung HUBAULTS 
zeigt die Übereinstimmung der Kiemen bei den in Frankreich 
und in Schlesien gesammelten Larven. Die Larven wurden be­
obachtet: im Isergebirge in der Iser (2. I. 27), im Riesengebirge 
in der Lomnitz (19. III. 27), ferner in mehreren Bächen des 
Glatzer Berglandes (IV. 27).

Fig. 12 (Mikrophotogramm)
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Von den verschiedenen Arten der Gattung R h y a c o p h i l a  
wurde Rh. n ub  i 1 a am häufigsten in den Sudeten beobachtet.

Subfamilie: G l o s s o s o m a t i n a e  Ulm.
Gattung: G l o s s o . s o m a  Curt. 

G l o s s o s o m a  b o l t o n i  Curt.
Riesengebirge: Larven und Nymphen in der Aupa unterhalb 

der Kreuzschänke (9. VIII. 27). Imagines an der Lomnitz 
(10. VI. 27).

Glatzer Bergland: Larven im Wahnergraben bei Forsthaus 
Wiltsch (METZLER, 26. III. 27), im Wiltscher Bach 
(METZLER, 25. III. 27). Imagines bei Habelschwerdt 
(NAGEL, VII. 16 und VII. 20).

Vorgebirge: Larven im Silsterwitzer Bach im Zobtengebirge 
(8. III. 27), im Seiffenbach an der Bischofskoppe bei Neu­
stadt O/S. (26. XI. 27).

Gattung: A g a p e t u s  Curt.
A g a p e t u s  f u s c i p e s  Curt.

Glatzer Bergland: Larven im Wiltscher Bach (METZLER, 
25. III. 27), in einem Bach unterhalb von Neudeck (METZ­
LER, 28. III. 27), im Schönauer Bach oberhalb von Schönau 
(METZLER, 8. IV. 27), in der Reinerzer Weistritz (HAR­
NISCH, 48).
Imagines am Klessenbach (24. VII. 27), bei Wustung 
(NAGEL, V. 12 und VII. 16).

Vorgebirge: Larven im Schalketalbach im Zobtengebirge 
(8. V. 27), im Seiffenbach an der Bischofskoppe (26. XI. 27).

Gattung: S y n a g a p e t u s  Mc Lach. 
S y n a g a p e t u s  a t e r  Klap.

Glatzer Bergland: Imagines bei Wustung (NAGEL, 20. VI. 
15). Larven im Klessenbach (VII. 27). Die im Klessen­
bach gesammelten Larven entsprechen in Größe und Bau 
des Gehäuses der von A. FISCHER gegebenen Be­
schreibung (33).

2. Familie: H y d r o p t i l i d a e  Steph.
Gattung: P t i l o c o l e p u s  Kol. 

P t i l o c o l e p u s  g r a n u l a t u s  Pict.
Isergebirge: Larven im Moos eines Zuflusses des Queiß an 

der Straße Flinsberg—Ludwigsbaude (27. III. 27).
Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz im oberen Melzer- 

grund (10. VI. 27).
4 *
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Waldenburger Bergland: Imagines im Moisdorfer Grund
(NAGEL, VI. 16).

Glatzer Bergland: Imagines an der Weisiritz oberhalb
Reinerz (17. VI. 27). (Vergl. F. PAX, 105, S. 197.)

Gattung: H y d r o p t i l a  Dalm.
H y d r o p t i l a  s p a r s a  Curt.

Isergebirge: Imagines an einem kleinen Zufluß (Goldwasser) 
des Schwarzbachs unterhalb Egelsdorf (21. VII. 26).

Die Art lebt hauptsächlich in Bächen der Ebene. SCHNEIDER 
beobachtete sie „an der Ohlau am Margarethendamm bei Bres­
lau“. NAGEL stellte sie in Pirscham bei Breslau fest. 
H y d r o p t i l a  f o r c i p a t a  Mc Lach.

Imagines in der Nagelschen Sammlung stammen aus dem 
Glatzer Berglande. (Nieder-Weistritz, V. 18.)

3. Familie: P h i l o p o t a m i d a e  Wallgr.
Gattung: P h i l o p o t a m u s  Leach. 

P h i l o p o t a m u s  l u d i f i c a t u s  Mc Lach.
Isergebirge: Imagines an einem Zufluß des Queiß unterhalb 

der Ludwigsbaude (29. VIII. 26).
Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz unterhalb von

Krummhübel (10. VI. 27). Larven im Zacken oberhalb der 
Josephinenhütte (22. XII. 26).

Glatzer Bergland: Imagines bei Wustung (NAGEL, IV. 14 
und VII. 16).

Vorgebirge: Larven im Seiffenbach an der Bischofskoppe 
(26. XI. 27).

P h i l o p o t a m u s  m o n t a n u s  Donov.
Isergebirge: Imagines am Schwarzbach (18. VIII. 26).
Riesengebirge: Imagines am Kochel und Zacken (12. VIII.

27), an einem Bach oberhalb von Hain (14. VII. 27).
Glatzer Bergland: Imagines bei Wustung (NAGEL, IV. 14). 

Mehrere Larven in dem Material von METZLER.
P h i l o p o t a m u s  v a r i e g a t u s  Scop.

Glatzer Bergland: Imagines am Klessenbach (24. VII. 27), 
bei Wustung (NAGEL, VII. 14).

Nach SCHNEIDER „an den Gebirgsbächen des Riesen­
gebirges und der Grafschaft Glatz“

Gattung: D o 1 o p h i 1 u s Mc Lach. 
D o l o p h i l u s  p u l l u s  Mc Lach.

Isergebirge: Imagines (2 Exemplare) am Schwarzbach in
Alt-Scheibe (28. VII. 26).
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Riesengebirge: Imago an einem Bache oberhalb von Hain 
(14. VII. 27). (Vergl. ULMER, 173.)

(NAGEL, VII. 16. Fundort?)

Gattung: W o r m a 1 d i a Mc Lach.
W o r m a l d i a  s u b n i g r a  Mc Lach.

Riesengebirge: Imagines an einem Bach oberhalb von Hain 
(14. VII. 27).

Glatzer Bergland: Larven, die ich am 10. IV. 27 in der Peile 
im Eulengebirge sammelte, stimmen mit den Beschreibun­
gen der Larven dieser Art von ULMER und SILFVENIUS 
überein.

W o r m a l d i a  o c c i p i t a l i s  Pict.
Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser oberhalb

von Falkenberg im Eulengebirge (26. V. 27). Wustung 
(NAGEL, VII. 16). (Vergl. ULMER, 173).

4. Familie: P o l y c e n t r o p i d a e  Ulm.
Gattung: P l e c t r o c n e m i a  Steph.

P l e c t r o c n e m i a  c o n s p e r s a  Curt.
Isergebirge: Imagines am Schwarzbach in der Nähe von 

Egelsdorf (28. VII. 26).
Riesengebirge: Larven in der Kleinen Aupa (9. VIII. 27).
Glatzer Bergland: Larven im Silberwasser im Eulengebirge 

(6. II. 27), im Schwarzwasser (26. V. 27), im Wiltscher 
Bach (METZLER, 25. III. 27), in der Weistritz oberhalb 
von Altheide (METZLER, 12. IV. 27). Imagines am Kles- 
senbach (24. VII. 27).

Vorgebirge: Larven im Silsterwitzer Bach im Zobten-
gebirge (8. III. 27), im Bankwitzer Bach (8. V. 27).

Gattung: P o l y c e n t r o p u s  Curt.
P o l y c e n t r o p u s  f l a v o m a c u l a t u s  Pict.

Isergebirge: Imagines auf den Herrnsdorfer Wiesen am
Schwarzbach (18. VIII. 26).

Riesengebirge: Imagines an der Aupa unterhalb der Kreuz­
schänke (9. VIII. 27).

Katzbachgebirge: Larven im Rehbach bei Helmsbach
(18. XI. 26 und 4. V. 27).

Glatzer Bergland: Larven in dem von METZLER gesam­
melten Material (Fundort? III. u. IV. 27).

Vorgebirge: Larven im Schalketalbach im Zobtengebirge
(14. XI. 26),
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5. Familie: P s y c h o m y i d a e  Kol.
Gattung: T i n o d e s Leach.

T i n o d e s  r o s t o c k i M c  Lach.
Glatzer Bergland: Imagines am Klessenbach (24. VII. 27),

bei Wustung (NAGEL, VII. 16).

Gattung: P s y c h o m y i a  Latr. 
P s y c h o m y i a  p u s i l l a  Fbr.

Glatzer Bergland: Imagines an einem kleinen Zufluß der
Biele bei Landeck (19. VII. 27), bei Nieder-Weistritz 
(NAGEL, VII. 18).

6. Familie: F l y d r o p s y c h i d a e  Curt.
Gattung: H y d r o p s y c h e  Pict.

H y d r o p s y c h e  p e l l u c i d u l a  Curt.
Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz unterhalb von

Krummhübel (10. VI. 27).
Katzbachgebirge: Imagines am Rehbach oberhalb von

Helmsbach (4. V. 27).
Glatzer Bergland: Larven in einem Bach oberhalb von 

Eichau (METZLER, 21. III. 27), im Wiltscher Bach 
(METZLER, 25. II. 27).

Vorgebirge: Larven in einem Bach der Königshainer Berge 
bei Görlitz (15. III. 27), im Schalketalbach im Zobten- 
gebirge (24. X. 26), im Seiffenbach an der Bischofskoppe 
(26. XI. 27).

Für Schlesien hat NAGEL noch folgende Arten der Gattung 
H y d r o p s y c h e  nachgewiesen:
H y d r o p s y c h e  s a x o n i c a  Mc Lach.
H y d r o p s y c h e  a n g u s t i p e n n i s  Curt.
H y d r o p s y c h e  o r n a t u l a  Mc Lach.
H y d r o p s y c h e  g u t t a t a  Pict.
H y d r o p s y c h e  f u l v i p e s  Curt.
H y d r o p s y c h e  i n s t a b i l i s  Curt.

Diese Arten leben wohl aber hauptsächlich an fließenden Ge­
wässern der Ebene. So gibt NAGEL als Fundort für H, a n ­
g u s t i p e n n i s  Pirscham, ULMER für H. o r n a t u l a  Glogau 
an. SCHNEIDER stellte H. f u l v i p e s ,  H. a n g u s t i p e n n i s ,  
H. b u l b i f e r a  und H. o r n a t u l a  in Morgenau bei Breslau 
fest. Larven von H. i n s t a b i l i s ,  die sich durch das Fehlen 
der ventralen Kiemen auf dem 7. Abdominalsegment und durch
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die Zeichnung der schwarzen Makel am Hinterrande des Mesono- 
tum von Larven anderer Arten gut unterscheiden lassen, sammelte 
ich in einem Nebenbach der Qlatzer Neiße (Lomnitz unterhalb 
Alt-Lomnitz am 29. V. 27).

7. Familie: P h r y g a n e i d a e  Burm.

8. Familie: M o l a n n i d a e  Wallgr.
Gattung: B e r a e a Steph.

B e r a e a  m a u r u s  Curt.
Glatzer Bergland: Imagines in der Quellregion des Schwarz­

wassers im Eulengebirge (26. V. 27).

9. Familie: L e p t o c e r i d a e  Leach.
Gattung: L e p t o c e r u s  Leach.

L e p t o c e r u s  sp.
Im Rehbach unterhalb von Helmsbach sammelte ich einige 

Larven, die nach den Beschreibungen von ULMER zu der Art
L. b i l i n e a t u s  L. gehören (4. V. 27).

10. Familie: O d o n t o c e r i d a e  Wallgr.

11. Familie: L i m n o p h i l i d a e  Kol.
Subfamilie: L i m n o p h i l i n a e  Ulm.

Gattung: S t e n o p h y l a x  Kol. 
S t e n o p h y l a x  r o t u n d i p e n n i s  Brau.

Glatzer Bergland: Larven in der Peile oberhalb von Ober- 
Langenbielau (10. IV. 27).

Vorgebirge: Bankwitzer Bach im Zobtengebirge (13. II. 27 
und 8. V. 27).

S t e n o p h y l a x  n i g r i c o r n i s  Pict.
Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz unterhalb von

Krummhübel (10. VI. 27).
Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser in Falken­

berg (26. V. 27). Larven in einem Bach bei Kaltenbrunn 
(METZLER, 12. III. 27), in einem Bach unterhalb von Neudeck 

(28. III. 27).
Vorgebirge: Larven mit Köchern ähnlich denen von G l y -  

p h o t a e l i u s  im Bankwitzer Bach im Zobtengebirge 
(13. II. 27).

S t e n o p h y l a x  s t e l l a t u s  Curt.
Glatzer Bergland: Imagines bei Nieder-Weistritz (NAGEL, 

X. 11 und X. 20),
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S t e n o p h y l a x  l a t i p e n n i s  Curt.
Isergebirge: Imagines am Schwarzbach (21. VII. 26).
Riesengebirge: Imagines am Schneegrubenwasser oberhalb 

von Agnetendorf (14. VII. 27). (NAGEL, VIII. 14.)
Nach SCHNEIDER „bei Breslau und im Vorgebirge“ 

S t e n o p h y l a x  l u c t u o s u s  Pili.
Glatzer Bergland: Imagines an der Weistritz unterhalb von 

Reinerz (17. VI. 27), bei Kaltenbrunn (NAGEL, V. u. VI. 16).
S t e n o p h y l a x  - Larven wurden in allen Teilen d_es unter­

suchten Gebietes angetroffen Da sich jedoch die Bestimmung 
der Arten nach den Larven nicht immer durchführen läßt, habe 
ich mich im großen und ganzen auf die Fundortangaben der 
Imagines beschränkt.

Gattung: M i c r o p t e r n a  Stein.
M i c r o p t e r n a  t e s t a c e a  Gmel.

Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser im Eulen­
gebirge oberhalb von Falkenberg (26. V. 27), an der 
Weistritz bei Reinerz (17. VI. 27). (NAGEL, V. 14.)^

Imagines im Goldenen Stollen bei Reinerz (ARNDT, 9a).
Altvatergebirge: ULMER (173).

M i c r o p t e r n a  s e q u a x  Mc Lach. ^
Riesengebirge: Imagines oberhalb von Hain (14. VII. 27).
Glatzer Bergland: Imagines am Klessenbach bei Seitenberg 

(24. VII. 27). _
Imagines im Silberloch bei Bögendorf (Kreis Schweidnitz). 

(ARNDT, 9a.)
M i c r o p t e r n a  n y c t e r o b i a  Mc Lach.

Glatzer Bergland: Imagines im Goldenen Stollen
(ARNDT, 9a).

M i c r o p t e r n a  l a t e r a l i s  Steph.
Isergebirge: Imagines am Schwarzbach unterhalb von Alt- 

Scheibe (21. VII. 26).
Glatzer Bergland: Imagines bei Voigtsdorf (NAGEL, VII. 16).

Gattung: H a 1 e s u s Steph.
H a l e s u s  t e s s e l a t u s  Ramb.

Glatzer Bergland: Imagines bei Nieder-Weistritz (NAGEL, 
X. 20).

Vorgebirge: Imagines am Silsterwitzer Bach im Zobtem
gebirge (10. X. 27),
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H a l e s u s  d i g i t a t u s  Schrank.
Glatzer Bergland: Imagines an einigen Zuflüssen der Peile 

oberhalb Neu - Bielau (25. IX. 27), bei Hammer 
(NAGEL, X. 21). Nach SCHNEIDER „in der Ebene bis 
ins Gebirge nicht selten. Morgenau bei Breslau; Grun- 
walder Tal bei Reinerz. Juli, August.“

H a l e s u s  a u r i c o l l i s  Pict.
Glatzer Bergland: Imagines bei Voigtsdorf (NAGEL, X. 16).
Vorgebirge: Imagines am Schalketalbach im Zobtengebirge 

(24. X. 26), an einem Bach in den Königshainer Bergen bei 
Görlitz (26. X. 27).

H a l e s u s  m o e s t u s  Mc Lach.
Isergebirge: Imagines am Dorfbach oberhalb von Flinsberg 

(19. VIII. 26).
Riesengebirge: Imagines am Kochel unterhalb des Kochel­

falles (12. VIII. 27), an der Elbfallbaude (ULMER, 173).
H a l e s u s  n e p o s  Mc Lach.

Isergebirge: Imagines am Queiß in der Nähe der Ludwigs­
baude (5. IX. 26).

Riesengebirge: ULMER (173), NAGEL (X. 16).
Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser im Eulen­

gebirge (17. X. 26), bei Hammer (NAGEL, X. 16).

Gattung: C h a e t o p t e r y x  Steph.
C h a e t o p t e r y x  v i l l o s a  Fbr.

Riesengebirge: Imagines an einem Bache des Landeshuter 
Kammes an der Ruine Bolzenschloß (16. XI. 27).

Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser in Falken­
berg (17. X. 26), bei Nieder-Weistritz (NAGEL, X. 16 
und X. 18).

Larven in einem Bach bei Kaltenbrunn (METZLER, 12.111^27).
C h a e t o p t e r y x  o b s c u r a t a  Mc Lach.

Glatzer Bergland: Imagines bei Nieder-Weistritz (X. 20).
C h a e t o p t e r y x  m a i o r  Mc Lach.

Riesengebirge: ULMER (173).

Gattung: C h a e t o p t e r y g o p s i s  Stein.
C h a e t o p t e r y g o p s i s  m a c l a c h l a n i  Stein.

Isergebirge: Larven in der Wittig oberhalb von Weißbach 
(7. I. 27).

Riesengebirge: Imagines an einem Bach des Landeshuter
Kammes zusammen mit C h a e t o p t e r y x  v i l l o s a  
(16. XI. 27).
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Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser im Eulen­
gebirge (17. X. 26), bei Hammer (NAGEL, X. 21), Larven 
in einem Bach oberhalb von Neu-Mohrau (19. VIII. 27).

Altvatergebirge: ULMER (173).

Gattung: H e 1 i c o n i s Dziedz.
H e l i c o n i s  t h u r i n g i c a  Ulm.

Glatzer Bergland: Imagines bei Voigtsdorf (NAGEL, X. 16), 
bei Gompersdorf im Btelengebirge (19. X. 27).

Gattung: D r u s u s  Steph.
D r u s u s  d i s c o l o r  Ramb.

Isergebirge: Imagines am Schwarzbach (28. VII. 26), am
Flinsberger Dorfbach (19. VIII. 26), am Queiß '29. VIII. 26).

Riesengebirge: Imagines an der Lomnitz unterhalb von
Krummhübel (10. VI. 27), an der Aupa in Klein-Aupa 
(9. VIII. 27), am Zacken (12. VIII. 27).

Glatzer Bergland: Imagines bei Nieder-Weistritz (NAGEL, 
VII. 11), an der Peile oberhalb Neu-Bielau (25. IX. 27), am 
Klessenbach (24. VII. 27), an der Biele (20. VIII. 27).

Altvatergebirge: ULMER (173).
D r u s u s  t r i f i d u s  Mc. Lach.

Isergebirge: Imagines in der Quellnähe des Queiß (5. IX. 26).
Glatzer Bergland: Larven in Quellrinnsalen der Biele

(20. VIII. 27). Imagines ebendort und bei den Seefeldern 
bei Reinerz (NAGEL, VII. 16).

D r u s u s  a n n u l a t u s  Steph.
Isergebirge: Imagines am Queiß (5. IX. 26).

Riesen- und Altvatergebirge: ULMER (173).

Gattung: E c c l i s o p t e r y x  Kol.
E c c l i s o p t e r y x  m a d i d a  Mc Lach.

Glatzer Bergland: Reinerz (ULMER, 173).

Gattung: P a r a c h i o n a  Thoms.
P a r a c h i o n a  p i c i c o r n i s  Pict.

Isergebirge: Quellregion des Schwarzbaches (28. VII. 26),
Quellregion des Queiß (30. VII. 26).

Riesengebirge: Imagines an den Quellrinnsalen der Lom­
nitz im oberen Melzergrund (10. VI. 27).

Glatzer Bergland: Imagines an den Seefeldern bei Reinerz 
(NAGEL, VII. 14).

Altvatergebirge: ULMER (173).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



59

Subfamilie: A p a t a n i i n a e  Ulm.
Gattung: A.p a t a n i a Kol.

A p a t a n i a  f i m b r i a t a  Pict.
Isergebirge: Larven in der Iser (2. I. 27); Imagines am 

Queiß (5. IX. 26), Groß-Iser (NAGEL, VII. 11). 
Riesengebirge: Larven in der Lomnitz (19. III. 27); Imagines 

an der Kleinen Aupa (9. VIII. 27), am Kochel (12. VIII. 27). 
Glatzer Bergland: Larven im Silberwasser im Eulengebirge 

(6. II. 27); in der Peile oberhalb von Neu-Bielau (10. IV. 27); 
Imagines am Schwarzwasser (26. V. 27), am Klessenbach 
(24. VII. 27), an einem Bach oberhalb von Neu-Mohrau 
(19. VIII. 27).
METZLER sammelte Larven in einem Bach bei Kalten­
brunn (12. III. 27).

12. Familie: S e r i c o s t o m a t i d a e  Mc Lach.
1. Subfamilie: G o e r i n a e Ulm.

Gattung: G o e r a Leach.
G o e r a  p i l o s a  Fbr.

Glatzer Bergland: Larven im Voigtsdorfer Bach bei Landeck 
(9. IV. 27); Imagines bei Nieder-Weistritz (NAGEL, VI. 18). 

Vorgebirge: Larven im Schalketalbach im Zobtengebirge
(8. V. 27). Nach SCHNEIDER „bei Breslau, Protsch, Canth“

Gattung: L i t h a x Mc Lach.
L i t h a x  n i g e r  Hag.

Glatzer Bergland: Imagines an einem Peilezufluß oberhalb
von Neu-Bielau (10. IV. 27); bei Wustung (NAGEL, IV. 14).

Altvatergebirge: ULMER (173).

Gattung: S i l o  Curt.
S i l o  p a l l i p e s  Fbr.

Glatzer Bergland: Imagines am Klessenbach (24. VII. 27),
an einem Bach oberhalb von Neu-Mohrau Jl9 . VIII. 27).

S i l o  p i c e u s Brau.
Isergebirge: Larven im Schwarzbach (27. III. 27).
Riesengebirge: Imagines im Melzergrund (10. VI. 27), an der 

Aupa (9. VIII. 27), am Zacken (12. VIII. 27).
Glatzer Bergland: HARNISCH (48).

S i l o  n i g r i c o r n i s  Pict.
Glatzer Bergland: Larven im Silberwasser im Eulengebirge 

(6. II. 27). Reinerzer Weistritz (vergl. HARNISCH, 48).
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Katzbachgebirge: Larven im Rehbach bei Helmsbach 
(18. XI. 26).

2. Subfamilie: L e p i d o s t o m a t i n a e  Ulm.
Gattung: C r u n o e c i a  Mc Lach.

C r u n o e c i a  i r r o r a t a  Curt.
Isergebirge: Imagines in der Quellregion des Schwarz­

baches (28. VII. 26).
Riesengebirge: Larven in den Quellen der Lomnitz im Melzer- 

grund (19. III. 27); Imagines (NAGEL, VII. 14).
Glatzer Bergland: Imagines in der Quellregion des Klessen- 

baches (24. VII. 27). METZLER sammelte Larven in 
einer Quelle oberhalb von W artha (1. IV. 27).

3. Subfamilie: B r a c h y c e n t r i n a e  Ulm.
Gattung: B r a c h y c e n t r u s  Curt.

B r a c h y c e n t r u s  m o n t a n u s  Klap.
Glatzer Bergland: Imagines am Schwarzwasser in Falken­

berg (26. V. 27), bei den Seefeldern (NAGEL, VI. 12). 
Larven im Klessenbach (24. VII. 27), in der Biele 
(20. VIII. 27).

Gattung: M i c r a s e m a  Mc Lach. 
M i c r a s e m a  l o n g u l u m  Mc Lach.

Riesengebirge: Larven in einem Bach an der Straße
Schmiedeberg—Krummhübel bei Buschvorwerk (19. III. 
27), in der Lomnitz unterhalb von Krummhübel (20. III. 27). 

Glatzer Bergland: Larven im Silberwasser im Eulengebirge 
(6. II. 27), im Voigtsdorfer Bach bei Landeck (METZLER,

9. IV. 27). Imagines am Schwarzwasser (27. V. 27), am Kressen­
bach (NAGEL, VII. 16).

4 Subfamilie: S e r i c o s t o m a t i n a e  Ulm.
Gattung: S e r i c o s t o m a  Latr. 

S e r i c o s t o m a  p e d e m o n t a n u m  Mc Lach.
Isergebirge: Imagines an einem Zufluß des Queiß an der

Straße Flinsberg—Ludwigsbaude (28. VII. 26).
Glatzer Bergland: Imagines bei Habelschwerdt (NAGEL,

VII. 14).
Vorgebirge: Imagines an einem Bach der Königshainer

Berge bei Görlitz (23. VI. 27).
Gattung 0  e c i s m u s Mc Lach.
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O e c i s m u s  m o n e d u l a  Hag.
Glatzer Bergland: Voigtsdorf (NAGEL).

Gattung: N o t i d o b i a Steph.
N o t i d o b i a  c i l i a r i s  L.

Isergebirge: Imagines am Queiß bei Greiffenberg (12. V 27).

Auf Grund der bisher gemachten Funde ergibt sich folgendes 
Bild von der Verbreitung der Trichopteren in den Sudeten 
(Tabelle: 3).

Auf Grund seiner eigenen Untersuchungen der Quell- 
trichopteren und der Fauna hygropetrica in Holstein, Rügen, 
Bremen, Schweden, im Sauerlande und auf Grund der Unter­
suchungen BORNHAUSERS in der Umgebung Basels, Klapaleks 
in Böhmen vergleicht THIENEMANN (161) die verschiedenen 
Quelltrichopterenfaunen. Der Vergleich ergibt, daß sich drei 
Gruppen Quelltrichopteren unterscheiden lassen: 1. Die Quell­
trichopterenfauna Europas von Schweden bis zu den Alpen;
2 . die Quelltrichopterenfauna Schwedens und der norddeutschen 
Tiefebene; 3. die Quelltrichopterenfauna der Mittelgebirge und 
der Alpen.

Die Quelltrichopteren der Gruppe 1 — C r u n o e c i a  i r r o -  
r a t a ,  P a r a c h i o n a  p i c i c o r n i s ,  A g a p e t u s  f u s -  
c i p e s — wurden auch in den Quellen und Quellrinnsalen der 
Sudetenbäche beobachtet. Von den Quelltrichopteren der 
Gruppe 3 sind folgende Arten für die Quellrinnsale der Sudeten 
charakteristisch: A p a t a n i a  f i m b r i a t a ,  P t i l o c o l e p u s  
g r a n u l a t u s ,  D r u s u s  t r i f i d u s  und T i n o d e s 
R o s t o c k  i.

Oekologisch lassen sich die Quelltrichopteren nach THIENE­
MANN in die Gruppe der Bewohner der Quellrinnsale und in 
die der typischen Quellbewohner einteilen. Die Arten der ersten 
Gruppe sind „krenophil, rheophil. eurytherm bis schwach kalt- 
stenotherm“, die der zweiten „krenobiont, lenitisch, kalt—steno- 
therm“. Wie aus der ökologischen Charakterisierung der Arten 
dieser beiden Gruppen bereits hervorgeht, können die Trichopte­
ren der ersten Gruppe auch in den unteren Teilen des Bach­
laufes auftreten; das gilt nach meinen Beobachtungen besonders 
für A p a t a n i a  f i m b r i a t a ,  P t i l o c o l e p u s  g r a n u ­
l a t u s  und T i n  ö d e s  R o s t o c k  i. A p a t a n i a  f i m b r i a t a  
ist ein häufig zu beobachtendes Glied der Fauna hygropetrica 
im unteren Bachlauf. C r u n o e c i a  i r r o r a t a ,  die ich in 
den Sudeten nur als Quellenbewohner beobachtete, kann nach 
Thienemann als „tychhygropetrische Form“ auch an kalten 
hygropetrischen Stellen auftreten.
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Die Trichopterenlarven des Forellenbaches lassen sich 
wiederum in zwei Gruppen einteilen, nämlich in die der moos­
bewohnenden und in die der steinebewohnenden Arten. Zwischen 
beiden Gruppen besteht insofern keine scharfe Trennung, als 
manche Larven in der Jugend in den Moosbüscheln leben, später 
aber zur Steinfauna übergehen. Typische Glieder der Moos­
fauna in den Sudetenbächen sind die Larven von P t i 1 o c o - 
l e p u s  g r a n u l a t u s  und C h a e t o p t e r y g o p s i s  m a c ­
l a  c h 1 a n i. Die Larven von M i c r a s e m a  l o n g u l u m  und 
B r a c h  y c e n t r u s  m o n t a n  us  wurden sowohl an Moos als 
auch auf Steinen beobachtet.

Um die in den Sudeten beobachteten Trichopteren tier­
geographisch zu klassifizieren, läßt sich am besten das Schema 
verwenden, das FELBER (32) zur Einteilung der Trichopteren 
der Alpen entworfen hat. FELBER unterscheidet drei Gruppen:
1. die Gruppe hochalpiner Arten, die den deutschen Mittel­
gebirgen und dem hohen Norden fehlen; 2 . die Gruppe subalpiner 
Arten, die in der „subalpinen Zone der zentraleuropäischen Ge­
birge“ Vorkommen, dem hohen Norden aber fehlen; 3. die Gruppe 
alpin-nordischer Arten, welche „weiteste Verbreitung in den Ge­
birgen und Ebenen des zentralen und nördlichen Europas ge­
nießen“

Es fehlen in den Sudeten sämtliche Arten der ersten Gruppe. 
Aus der zweiten Gruppe fehlen diejenigen „südlichen Formen, 
die in Deutschland längs des Rheins eingewandert sind und sich 
nur in den an den Rheinlauf sich anschließenden Gebirgen vor­
finden, im Osten, Norden und Zentrum Europas fehlen“ (THIENE- 
MANN, 156). Von diesen Formen wurden im Sauerlande be­
obachtet : T i n o d e s a s s i m i l i s  Mc Lach, R h y a c o p h i l a  
1 a e v i s Mc Lach., Rh. p h i l o p o t a m o i d e s  Mc Lach. Bis 
zum Schwarzwald sind vorgedrungen: R h y a c o p h i l a  a q u i -  
t a n i c a Mc Lach., S t a c t o b i a  e a t o n i e l l a  Mc Lach., 
T h r e m m a  g a l l i c u m  Mc Lach., bis zum Odenwald: 
S t a c t o b i a  f u s c i c o r n i s  Schneid.

Verbreitet in den Sudeten sind die alpin-nordischen Arten: 
P h i l o p o t a m u s  m o n t a n u s ,  W o r m a l d i a  s u b n i g r a ,  
P l e c t r o c n e m i a  c o n s p e r s a ,  P o l y c e n t r o p u s  f l a -  
v o m a c u l a t u s ,  H y d r o p s y c h e  i n s t a b i l i s ,  B e r a e a  
m a u r u s ,  S t e n o p h y l a x  n i g r i c o r n i s ,  C h a e t o p t e -  
r y x  v i l l o s a ,  P a r a c h i o n a  p i c i c o r n i s ,  C r u n o e c i a  
i r r o r a t a ,  S e r i c o s t o m a  p e d e m o n t a n u m .  Die ge­
nannten Arten steigen bis in die eigentlichen Alpen auf. R h y a ­
c o p h i l a  n u b i l a ,  A g a p e t u s  f u s c i p e s ,  R h y a c o ­
p h i l a  s e p t e n t r i o n i s , R h y a c o p h i l a  o b l i t e r a t a ,  
H y d r o p s y c h e  p e l l u c i d u l a ,  S t e n o p h y l a x  l u c -  
t u o s u s ,  N o t i d o b i a  c i l i a r i s .  Diese Arten steigen nicht 
bis zu den eigentlichen Alpen auf.
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Die Verbreitung einiger Arten dieser Gruppe in Fennoscandia 
und in den Alpen und ihr Vorkommen in kalten Quellen des da­
zwischenliegenden Gebietes lassen es als wahrscheinlich er­
scheinen, daß sie Relikte einer glacialen Mischfauna sind. Von 
den Arten der Sudeten kämen P a r a c h i o n a  p i c i c o r n i s ,  
C r u n o e c i a  i r r o r a t a ,  B e r a e a  m a u r u s ,  A g a p e t u s  
f u s c i p e s und P l e c t r o c n e m i a  c o n s p e r s a  am ehesten 
als Glacialrelikte in Frage. THIENEMANN (161) weist aber be­
reits auf die Möglichkeit hin, daß es sich bei diesen Arten um 
stenotherme Kaltwassertiere (SVEN EKMAN, 31) handeln könnte. 
In diesem Falle müßte man annehmen, daß sie sich infolge „einer 
großen Fähigkeit aktiver oder passiver Verbreitung“ auch noch 
in „der Jetztzeit in die mitteleuropäische Ebene verbreiten 
können“.

Vertreter der Gruppe 2 in den Sudeten sind: R h y a c o -
p h i l a  v u l g a r i s ,  R h y a c o p h i l a  t r i s t i s .  R h y a c o -  
p h i l a  p r a e m o r s a .  R h y a c o p h i l a  p e r s i m i l i s ,  
S y n a g a p e t u s  a t e r ,  G l o s s o s o m a  b o l t o n i , P t i l o -  
c o l e p u s  g r a n u l a t u s , D o l o p h i l u s  p u l l u s ,  T i n o d e s  
r o s t o c k i , H a l e s u s  u n c a t u s ,  H a l e s u s  a u r i c o l l i s ,  
M i c r o p t e r n a  t e s t a c e a ,  C h a e t o p t e r y x  o b s c u -  
r a t a ,  C h a e t o p t e r y g o p s i s  m a c l a c h l a n i ,  D r u s u s  
d i s c o l o r ,  D r u s u s  t r i f i d u s ,  L i t h a x  n i g e r ,  S i l o  
p i c e u s ,  B r a c h y c e n t r u s  m o n t a n u s ,  M i c r a s e m a  
l o n g u l u m .

Bemerkenswert ist das Vorkommen von H e 1 i c o n i s 
t h u r i n g i c a Ulm. in Schlesien, eine Art, die „vielleicht von Süd­
osten herstammt“, und deren „Schwester in Galizien beheimatet 
ist“. (ULMER, 177). Im Westen wurde H. t h u r i n g i c a  erst­
malig von ULMER für Thüringen festgestellt. Nach RH. 
FISCHER kommt die Art auch in Westfalen vor.

Diptera.
1. Unterordnung: Orthorrapha.

1. Familie: P s y c h o d i d a e  Big.
Gattung: P e r i c o m a Walk.

Nicht näher bestimmte Larven dieser Gattung wurden in 
vielen Bächen der Sudeten und des Vorgebirges als charakte­
ristische Glieder der Moosfauna beobachtet. In der Peile im 
Eulengebirge traten P e r i c o m a  -Larven an einer hygropetri- 
schen Stelle des Baches auf. Larven wurden gesammelt im:

Glatzer Bergland: Mühlgrund bei Giersdorf (29. III. 27);
Peile im Eulengebirge und einige ihrer Zuflüsse (25. IX. 27).

Katzbachgebirge: Rehbach bei Helmsbach (18. XL 26).
Vorgebirge: Seiffenbach an der Bischofskoppe (26. XI. 27).

5
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2 . Familie: T i p u 1 i d a e Leach.
Unterfamilie: L i m n o b i i n a e  Lam.

Gattung: R h y p h o l o p h u s  Kol.
Larven wurden oft sehr zahlreich im Bodenschlamm langsam 

fließender Rinnsale beobachtet, so in den Quellrinnsalen des 
Heinzenbaches, eines Baches im W arthaer- und im Heuscheuer­
gebirge. In dem Bache des Heuscheuergebirges wurden an 
einer kleinen Stelle in kurzer Zeit 41 Larven gesammelt (IY. 27).

•  Gattung: P e d i c i a Latr.
P e d i c i a  r i v o s a  L.

Die Larven leben im Moos der Bäche, und zwar beobachtete 
ich sie sowohl in der Quellregion als auch in unteren Teilen des 
Bachlaufes. THIENEMANN (156) rechnet die Larven zu den 
Charaktertieren der Quellen der Bäche im Sauerlande. BORN­
HAUSER (16) beobachtete in seinem Gebiet die Larven gleich­
falls als häufigen Quellenbewohner. Ich fand die Larven be­
sonders häufig im Freudengraben (Waldenburger Bergland), in 
einem Bach bei Giersdorf und in einem Bach bei Neudeck 
(Glatzer Bergland).

Gattung: D i c r a n o t a  Zett.
Larven von Arten dieser Gattung wurden im ganzen Gebiet 

sowohl im Moos als auch auf Steinen angetroffen. (Isergebirge: 
Queiß, Schwarzbach; Riesengebirge: Bach oberhalb von Janno- 
witz; Katzbachgebirge: Rehbach bei Helmsbach; Glatzer Berg­
land: Silberwasser, Peile, Klessenbach, Heinzenbach).

Unterfamilie: T i p u 1 i n a e Rond.
Gattung: T i p u 1 a L.

Nicht näher bestimmbare Larven wurden nicht selten im 
Schlammboden kleiner Rinnsale (Quellen) und im Moos der 
Bäche der Sudeten und der Vorgebirge gefunden.

3. Familie: D i x i d a e Br.
Gattung: D i x a Meig.

D i x a  m a c u l a t a  Meig. und andere Arten.
Larven in Quellen und an hygropetrischen Stellen der Bäche 

in allen Teilen der Sudeten und des Vorgebirges.

4. Familie: B l e p h a r o c e r i d a e  Löw.
Gattung: L i p o n e u r a  Löw.

Wie mir Herr Dr. BISCHOFF mitteilt, ließen sich die von mir 
in den Sudetenbächen gesammelten Larven insofern nur schwer
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bestimmen, „als keine der Proben in genügendem Maße mit den 
bisher bekannten Formen übereinstimmt, um dadurch determi­
niert zu sein. So haben wir es ohne Zweifel beim vorliegenden 
Material mit noch unbekannten Rassen bekannter Arten zu tun.“
L i p o n e u r a  c i n e r a s c e n s  Lw.

Waldenburger Bergland: Freudengraben oberhalb von Gör- 
bersdorf (17. IV. 27).

Glatzer Bergland: Peile im Eulengebirge oberhalb vonNeu- 
Bielau (10. IV. 27).

Die Bestimmung ist nicht völlig sicher, da keine verpuppungs­
reifen Larven oder Puppen Vorlagen.
L i p o n e u r a  b r e v i r o s t r i s  Lw.

Riesengebirge: Kleine Aupa unterhalb der Mohornmühle
(9. VIII. 27); Zacken oberhalb von Oberschreiberhau 
(11. VIII. 27).

Glatzer Bergland: Klessenbach (24. VII. 27); Biele in Bielen­
dorf (20. VIII. 27).

Herr Dr. BISCHOFF teilt mir mit, daß er die von mir ge­
sammelten neuen Rassen zum Gegenstand einer kleinen Ver­
öffentlichung machen will. Deshalb gehe ich nicht näher auf die 
morphologischen Eigentümlichkeiten der gesammelten Larven 
und Puppen ein.

5. Familie: S i m u 1 i i d a e Will.
Gattung: M e 1 u s i n a Meig.

Larven dieser Dipteren fehlen wohl in keinem klaren Berg­
bach der Sudeten und des Vorgebirges. In großer Anzahl sitzen 
sie auf der Oberfläche der Steine. 6

6 . Familie: C h i r o n o m i d a e  Hai.
1. Subfamilie: C e r a t o p o g o n i n a e .

Sectio: C e r a t o p o g o n i n a e  v e r m i f o r m e s .
2 Proben (Bach im Heuscheuergebirge und Bach oberhalb 

von Wartha) enthalten je eine zur B e z z i a - Gruppe ge­
hörige Larve.

2. Subfamilie: T a n y p o d i n a e .
Sectio: T a n y p i.

Nicht näher bestimmbare Larven in 5 Proben. (Bäche in der 
Grafschaft Glatz, im Zobtengebirge und ein Bach an der 
Bischofskoppe.)

5*
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Sectio: M i c r o p e l o p i a e .
Nicht näher bestimmbare Larven in 11 Proben. Eine in die 

C o s t a 1 i s - Gruppe gehörige Puppe aus dem Zacken im 
Riesengebirge (11. VIII. 27).

3. Subfamilie: C h i r o n o m i n a e .
Abteilung: O r t h o c l a d i a r i a e .

26 Proben enthalten unbestimmbare Larven verschiedener 
Gattungen und Arten.

„Schwarzkopf“ (vergl. THIENEMANN, 156 p. 36.) in der 
Lomnitz im Riesengebirge (VI. 27) zahlreich.

P h a e n o c l a d i u s  - verwandte Larven im Schwarzbach 
im Isergebirge.

M e t r j  o c n e m u s h y g r o p e t r i c u s  Kieff.
Isergebirge: Larven im Queiß (5. IX. 26).
Glatzer Bergland: Larven im Schwarzwasser im Eulen­

gebirge (26. V. 27), im Klessenbach (24. VII. 27), in einem 
Bach des Heuscheuergebirges (IV. 27).

C o r y o n e u r a  sp.
Larven in 9 Proben. (Schwarzbach und Queiß im Iser­

gebirge; Aupa im Riesengebirge; Bäche im Glatzer Berg­
land; Bäche im Zobtengebirge.)

T h i e n e m a n n i e l l a s p .
Larven in 12 Proben. (Schwarzbach, Queiß und Wittig im 

Isergebirge; Lomnitz und Kleine Aupa im Riesengebirge; 
Bach im Landeshuter Gebirge oberhalb von Jannowitz; 
Rehbach im Katzbachgebirge; Peile, Biele und andere 
Bäche des Glatzer Berglandes; Bankwitzer Bach im 
Zobtengebirge.)

Abteilung: C h i r o n o m a r i a e .
Gruppe: C h i r o n o m u s .

Larven in einem Bach bei Glatz.

Gruppe: T a n y t a r s u s  g e n u i n u s .
Eutanytarsus: I n e r m i p e s  - Gruppe.
Larven in 9 Proben. (Bäche des Katzbachgebirges, des 

Glatzer Berglandes und des Vorgebirges)

Eutanytarsus: G r e g a r i u s  - Gruppe.
Larven in 5 Proben. (Bäche des Katzbachgebirges und des 

Glatzer Berglandes.)
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7. Familie: O r p h n e p h i l i d a e  Rond.
Gattung: O r p h n e p h i l a  Hai. 

O r p h n e p h i l a  t e s t a c e a  Macq.
Die Larven sind in den Quellen und an hygropetrischen 

Stellen der Sudetenbäche nicht selten.
Riesengebirge: Bach des Landeshuter Kammes (16. XI. 27). 
Waldenburger Bergland: Freudengraben oberhalb von Gör- 

bersdorf (17. IV. 27).
Katzbachgebirge: Rehbach bei Helmsbach (18. XI. 26). 
Glatzer Bergland: Bach bei Heinzendorf (7. IV. 27); Bach 

bei Wartha (1. IV. 27); Bach bei Neudeck (28. III. 27). 
Vorgebirge: Bankwitzer Bach im Zobtengebirge (10. X. 26).

8 . Familie: L e p t i d a e Westw.
Gattung: A t h e r i x Meig.

A t h e r i x  i b i s  F.
4 Larven im Moos der Peile im Eulengebirge oberhalb von 

Neu-Bielau (10. IV. 27).

9. Familie: T a b a n i d a e  Leach.
Nicht näher bestimmbare Tabaniden-Larven im Schlamm 

eines kleinen Baches im Heuscheuergebirge.

10. Familie: E m p i d i d a e  Lam.
Gattung: C 1 i n o c e r a Meig.

1 Larve in angespültem Laub im Schwarzbach im Iser- 
gebirge (29. VIII. 26).

2. Unterordnung: Cyclorrapha.
11. Familie: S y r p h i d a e  Leach.

Eine nicht näher bestimmbare Larve im Schlamm eines 
kleinen Zuflusses der Peile im Eulengebirge.

12. Familie: A n t h o m y i i d a e .
Gattung: C a l l i o p h r y s  Kowarz.

C a l l i o p h r y s  r i p a r i a  Fall.
Zahlreiche Larven wurden im Rehbach bei der Forellenbrut­

anstalt in Helmsbach gesammelt (18. XI. 26 und 4. V. 27).
Mit STEINMANN können wir die im Bach zu beobachtenden 

Dipteren-Larven in 2 Gruppen einteilen, deren eine die echten 
Bachformen bilden, die also nur im strömenden Bergbach ihre
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Lebensbedingungen erfüllt finden ( L i p o n e u r a ,  Me 1 u s i n a , 
D i x a u. a.). Die andere Gruppe enthält die Formen, die infolge 
ihrer „Anpassungsfähigkeit und Resistenz gegen ungewohnte Be­
dingungen“ auch im Bergbach zu leben vermögen (T i p u - 
l i d e n ,  T a b a n i d e n  u. a.).

In den Quellen und Quellrinnsalen der untersuchten Bäche 
wurden häufig T i p u 1 i d e n - und L i m n o b i i d e n l a r v e n  
( R h y p h o l o p h u s )  beobachtet. Als Bewohner der Moose in 
der Quellregion tritt häufig die Larve der Limnobiide P e d i c i a 
r i v o s a auf. Jedoch gilt für die Sudeten die von THIENEMANN 
im Sauerlande gemachte Beobachtung nicht, daß nämlich die 
P e d i c i a - Larven auf die Quellregion beschränkt sind; sie 
wurden vielmehr — wie bereits gesagt — auch in unteren Re­
gionen der Bäche als Glied der Moosfauna beobachtet (z. B.: 
Freudengraben im Waldenburger Gebirge). Fast regelmäßig 
wurden in der Quellregion hygropetrische Formen angetroffen 
(Larven von D i x a sp., O r p h n e p h i l a  t e s t a c e a ,  M e - 
t r i o c n e m u s  h y g r o p e t r i c u s ) .

Die Verteilung der gesammelten Larven über die verschiede­
nen Biotope des Baches ergibt sich aus folgender Uebersicht:

a) Steinfauna.
L i p o n e u r a  c i n e r a s c e n s ,  L. b r e v i r o s t r i s ,  

M e 1 u s i n a sp., D i c r a n o t a  sp., versch. T e n d i p e d i d e n .

b) Moosfauna.
Jugendliche Larven von M e 1 u s i n a sp. und D i c r a n o t a  

sp., C a l l i o p h r y s  r i p a r i a ,  A t h e r i x  i b i s ,  P e d i c i a  
r i v o s a ,  P e r i c o m a  sp., T h i e n e m a n n i e l l a  sp., und 
andere T e n d i p e d i d e n ,  T i p u l i d e n ,  L i m n o b i i d e  n.

c) Fauna hygropetrica.
D i x a  ma  c u l a t a  und andere D i x a - Arten, O r p h n e ­

p h i l a  t e s t a c e a ,  M e t r i o c n e m u s  h y g r o p e t r i c u s ,  
P e r i c o m a  sp. (n u b i 1 a ?).

d) Fauna lenitischer Stellen.
T i p u l i d e n - ,  L i m n o b i i d e n -  und Tab a n i d e n - 

Larven im Schlamm und zwischen angespültem Laub,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



71

Coleóptera.
Die schlesische Käferfauna ist gut erforscht. Die Ergebnisse 

der  ̂ Forschertätigkeit schlesischer Coleopterologen faßte 
J. GERHARDT in dem „Verzeichnis der Käfer Schlesiens“ (40) 
zusammen. Die im Moos der Vorgebirgsbäche lebenden Käfer 
wurden von KOLBE (79) eingehender untersucht.

In den Bächen der Sudeten und der Vorgebirge beobachtete 
ich folgende Arten:

Familie : H a 1 i p 1 i d a e.
Gattung : H a 1 i p 1 u s Latr.

H a l i p l u s  l i n e a t o c o l l i s  Marsh.
Glatzer Bergland: In der Weistritz oberhalb von Altheide 

(12. IV. 27).
Nach GERHARDT ist die Art „bis auf den Iserkamm in Grä­

ben und Tümpeln“ ziemlich häufig.

Familie : D y t i s c i d a e .
Gattung: H y d r o p o r u s  Clairv.

H y d r o p o r u s  p l a t y n o t u s  Germ.
Vorgebirge: Im Bankwitzer Bach im Zobtengebirge (8 . V. 27).
Nach GERHARDT „ziemlich häufig in Bächen; Altvater bis 

Riesengebirge“
H y d r o p o r u s  s a n m a r k i  Sahib.

Glatzer Bergland: In der Weistritz bei Altheide (12. IV. 27).
Nach GERHARDT kommt die Art im „Iser-, Riesen-, Schnee­

gebirge, Lähn, Hirschberger Tal“ vor.
In dem Verzeichnis der Käfer Schlesiens werden noch fol­

gende bachbewohnende Hydroporus - Arten für die Sudeten
genannt:
H y d r o p o r u s  s e p t e n t r i o n a l i s  Gyll.

In Bächen, Isergebirge, Riesengebirge (Reifträger), Hirsch­
berger Tal.

H y d r o p o r u s  n i g r i t a  Fbr.
In Bächen und Rinnsalen. Glatzer Schneegebirge, Walden- 

burger Bergland, Riesen- und Isergebirge.
H y d r o p o r u s  K r a a t z i  Schaum.

In klaren Bächen und Quellen. Kämme des Altvater-, 
Glatzer Schnee- und Riesengebirge.

H y d r o p o r u s  f e r r u g i n e u s  Steph.
In Quellwasser. Altvater, Grafschaft Glatz, Reichenstein, 

Riesengebirge,
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Gattung: A g a b u s  Leach.
A g a b u s  g u t t a t u s  Payk.

Glatzer Bergland: Im Klessenbach (24. VII. 27).
Vorgebirge: Im Bankwitzer Bach im Zobtengebirge (8 . V. 27). 
Nach GERHARDT „bis 1150 m häufig; in Bächen“. 

A g a b u s  b i p u s t u l a t u s  L.
Glatzer Bergland: In einer stillen Bucht des Schwarzwassers 

im Eulengebirge (26. V. 27).
Als einen Bewohner kälterer Bäche nennt GERHARDT noch: 

A g a b u s  n i t i d u s  Fbr. „Flinsberg bis Altvatergebirge“.

Gattung: P l a t a m b u s  Thoms.
P l a t a m b u s  m a c u l a t u s  L.

Katzbachgebirge: Im Rehbach bei Helmsbach (4. V. 27). 
GERHARDT beobachtete die Art im Kleinen Teich im Rie­

sengebirge.

Familie: G y r i n i d a e.
G y r i n i d e n  - Larven wurden im Rehbach im Katzbachgebirge 

gesammelt.

Familie: H y d r o p h i l i d a e .
Gattung: H y d r a e n a  Kugelann.

H y d r a e n a  g r a c i l i s  Germ.
Glatzer Bergland: In einigen Bächen des Eulengebirges ober­

halb von Neu-Bielau (25. IX. 27), in einem Bach oberhalb 
von Neudeck (28. III. 27).

Vorgebirge: Im Seiffenbach an der Bischofskoppe bei Neu­
stadt O.-S. (26. XI. 27).

H y d r a e n a  e x c i s a  Kiesw.
Glatzer Bergland: In der Peile oberhalb von Neu-Bielau 

(25. IX. 27).
H y d r a e n a  n i g r i t a  Germ.

Glatzer Bergland: Im Schwarzwasser oberhalb von Falken­
berg (26. V. 27).

H y d r a e n a  b r i t t e n i  Joy.
Glatzer Bergland: In einem Bach bei Kaltenbrunn (12. III. 27).
Aus den Gebirgen der Sudeten sind noch folgende Hydraena- 

Arten bekannt:
H y d r a e n a  p o l i t a  Kiesw.

Grafschaft Glatz, Altvatergebirge,
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H y d r a e n a  d e n t i p e s Germ.
Glatzer Schnee- und Riesengebirge, Hirschberger Tal, 

Landeck.
H y d r a e n a  a t r i c a p i l l a  Waterh.

Grafschaft Glatz.
H y d r a e n a  p y g m a e a  Waterh.

Glatzer Schneeberg.

Gattung: A n a c a e n a  Thoms.
A n a c a e n a  g l o b u l u s  Payk.

Glatzer Bergland: In einem Bach bei Giersdorf (2 1 III. 27).
Nach GERHARDT „im Zobten-, Altvater-, Glatzer Schnee-, 

Waldenburger- und Riesengebirge“.
Gattung: L i m n e b i u s Leach.

L i m n e b i u s  t r u n c a t e l l u s  Thunb.
Glatzer Bergland: In einem Zufluß der Peile oberhalb von 

Neu-Bielau (25. IX. 27), in einem Bach bei Neudeck 
(28. III. 27).

Nach GERHARDT „häufig in Gewässern mit Pflanzenwuchs 
bis auf die Kämme des Hochgebirges.“

Familie: H e l o d i d a e .
Larven von H e 1 o d e s sp. (wahrscheinlich H e 1 o d e s 

m a r g i n a t a  Fbr.) wurden häufig beobachtet:
Riesengebirge: In der Lomnitz (19. III. 27), in einem Bach 

des Landeshuter Kammes oberhalb von Jannowitz 
(16. XI. 27).

Glatzer Bergland: In einem Bach bei Giersdorf (21. III. 27), 
im Zechenbach bei Gabersdorf (26. III. 27), in einem Bach 
oberhalb von W artha (1. IV. 27).

Familie: D r y o p i d a e .
Gattung: L i m n i u s Müll.

L i m n i u s  t u b e r c u l a t u s  Müll.
Glatzei Bergland: Im Bielenbach (20. VIII. 27).
Nach GERHARDT „bis 1300 m ziemlich häufig in Bächen 

unter Steinen, an überflutetem Moos. Grafschaft Glatz bis 
Riesengebirge“.

Gattung: E s o 1 u s Muls.
E s o l u s  a n g u s t a t u s  Müll.

Riesengebirge: Im Kochel und Zacken (12. VIII. 27).
Katzbachgebirge: Im Rehbach (4. V. 27).
Glatzer Bergland: Im Bielenbach (20. VIII. 27).
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Gattung: L a t e 1 m i s Reitt.
L a t e l m i s  p e r r i s i  Duf.

Isergebirge: Im Schwarzbach (29. VIII. 26).
Riesengebirge: In der Lomnitz (10. VI. 27), in der Kleinen 

Aupa (9. VIII. 27), im Zacken (12. VIII. 27).
Glatzer Bergland: In der Peile im Eulengebirge (10. IV. 27).

L a t e l m i s  v o l c k m a r i  Pz.
Katzbachgebirge: Im Rehbach (4. V. 27).
Glatzer Bergland: In der Lomnitz, einem Zufluß der Glatzer 

Neisse (29. V. 27).
Nach GERHARDT „selten; bis auf die Kämme. Altvater­

gebirge, Grafschaft Glatz, Waldenburger Bergland, Riesen­
gebirge“.

Gattung: R i o 1 u s Muls.
R i o l u s  s u b v i o l a c e u s  Müll.

Nach GERHARDT „in Gebirgsbächen; selten; Altvater­
gebirge, Grafschaft Glatz“. Ein Exemplar fand ich in der 
Lubochnanka im Fatra-Gebirge.

Gattung: H e 1 m i s Latr.
H e l m i s  m a u g e i  Bed.

Riesengebirge: In einem Bach des Landeshuter Kammes 
oberhalb von Jannowitz (16. XI. 27).

Katzbachgebirge: lm Rehbach bei Helmsbach (4. V. 27).
Glatzer Bergland: In der Peile (25 IX. 27), im Wiltscher 

Bach (25. III. 27).
Vorgebirge: Im Bankwitzer Bach im Zobtengebirge

(10. X. 26), im Silsterwitzer Bach im Zobtengebirge 
(8 . III. 27), im Seiffenbach an der Bischofskoppe (26. XI. 27),

H e l m i s  l a t r e i l l e i  Bed.
Riesengebirge: In der Lomnitz oberhalb von Krummhübel 

(10. VI. 27) ,im Zacken (12. VIII. 27).
Waldenburger Bergland: Im Freudengraben oberhalb von 

Görbersdorf (17. IV. 27).
Glatzer Bergland: In der Peile (10. IV. 27), im Klessenbach 

(24. VII. 27), im Schönauer Bach (8 . IV 27).
Für die Sudeten nennt GERHARDT noch folgende Helmis- 

Arten:
H e l m i s  M e g e r l e i  Dft.
H e l m i s  a e n e a  Müll.
H e l m i s  o b s c u r a  Müll.
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ARNDT (3) beobachtete im Riesengebirge, daß die beiden 
Helmisarten aenea und latreillei an verschiedene Höhenlagen ge­
bunden sind. „ A e n e a  lebt in den unteren Bächen und wird 
immer seltener, je höher man hinaufkommt; dafür tritt aber 
l a t r e i l l e i  auf, die bis in die höchsten Höhen hinaufgeht und 
noch am Koppenkegel in den schwachen Rinnsalen zu finden ist“.

Familie; S t a p h y l i n i d a e .
Gatung: M i c r o p e p l u s  Latr. 

M i c r o p e p l u s  p o r c a t u s  Fbr.
Ein Exemplar wurde im Anspülicht eines Zuflusses des 

Queiß (5 . IX. 26) gefangen.

Gattung: L  e s t e v a Latr.
L e s t e v a  p u b e s c e n s  Mnnh.

Riesengebirge: In der Lomnitz (10. VI. 27).
Nach GERHARDT „ziemlich selten. Im Moos der Bäche. 

Altvater, Grafschaft Glatz, Riesengebirge, Flinsberg“
L e s t e v a  l o n g e l y t r a t a  Goeze.

Riesengebirge: In der Lomnitz (10. VI. 27).

Familie: C a r a b i d a e .
Gattung: B e m b i d i o n Latr.

B e m b i d i o n  r e d t e n b a c h e r i  K. Dan.
Isergebirge: Im Schwarzbach unter Steinen am Ufer

(20 . VIII. 26).
Eine Gruppe der genannten Käfer, die Schwimmkäfer, findet 

im strömenden Bergbach nur ungünstige Lebensbedingungen. 
Man findet sie deshalb als Glieder der lenitischen Fauna in stillen 
Buchten des Baches, die sich am Ufer und unter den W asser­
fällen bilden. In diese Gruppe gehören:

H y d r o p o r u s  p l a t y n o t u s ,  H. s a n m a r k i ,  A g a -  
b u s  g u t t a t u s ,  A. b i p u s t u l a t u s ,  P l a t a m b u s  m a c u -  
l a t u s ,  H a l i p l u s  l i n e a t o c o l l i s ,  G y r i n i d e n -  
l a r v e n .  Steinmann bezeichnet die Schwimmkäfer als Gäste, 
„die der Zufall in die Bäche geführt hat, und die nun eine Zeit­
lang die ungewohnten Bedingungen im Bach aushalten, bis sie 
wieder wegfliegen, fortgespült werden oder zu Grunde gehen“

Den Schwimmkäfern, die — wie aus dem Gesagten hervor­
geht — keine besonderen Anpassungen an das Leben im Berg­
bach erkennen lassen, steht die Zahl jener Käfer und Käferlarven 
gegenüber, die deutliche Anpassungen an das Leben in den 
Moosen und unter den Steinen des Baches aufweisen.
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Die Käfer der Moosfaima, die Steinmann treffend als Kletter­
käfer bezeichnet hat, sind hauptsächlich Arten der Gattungen: 
H y d r a e n a ,  L i m n i u s  und H e 1 m i s. In den Moosbüscheln 
der Sudetenbäche wurden beobachtet: H y d r a e n a  g r a c i l i s ,  
H. e x c i s a ,  H. n i g r i t a ,  H. b r i t t e n i ,  L i m n e b i u s  
t r u n c a t e l l u s ,  L i m n i u s  t u b e r c u  l a t u s ,  E s o l u s  
a n g u s t a t u s ,  L a t e l m i s  p e r r i s i ,  L. v o l c k m a r i ,  
H e l m i s  m a u g e i ,  H. l a t r e i l l e i ,  L e s t e v a  l o n g e l y -  
t r a t a.

L i m n e b i u s ,  E s o l u s  wurden auch unter Steinen ge­
sammelt. Als charakteristische Glieder der Steinfauna können 
die Larven verschiedener Coleopteren gelten, so besonders die 
Larven der Gattungen H e l o d e s ,  H e l m i s  und L a t e l m i s .

In den Quellrinnsalen der Lomnitz wurde L e s t e v a  
l o n g e l y t r a t a  (häufig) beobachtet. Alle anderen genannten 
Arten wurden an Stellen sowohl des oberen als auch des unteren 
Bachlaufes angetroffen.
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